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(Die russische Zeitung «Iswestia» beschuldigt die Schweizerbehörden der grausamen Misshandlung russischer Internierter)

Sind wir wirklich solche Bestien,
wie sie schreiben in Iswestien
Nein, wir sind doch nummen Narren,
die da glauben, diese leiden

ostwindmässigen Gefahren
seien gütigst zu vermeiden,
wenn man ein paar Bolschewiki
neuchlings in den Hintern zwicki. vv

Bàrenwiegel
vorn. Mal 2Z. lakrgang vlr s Scl,«slrorl»iko «a»irl»cl,o Mana»»»«krlN pro!» >l?.
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<Oie rnssiseke Teitnn^ «Istvestis» besetinIärZt -lie Sek«-eil-ert>eliör6en äer grausamen ZVlissdan-ilunß russiselier Internierter)

8inci wir wirlclieìi soleiie Bestien,
wie sie seiireilzeo in Iswestien /
iVein, wir sinci <ioetl nnnnnen Darren,
àie <is ßlanben, àiese leiâen

ostwinäinÄssi^en (üeksliren
seien Ziiti^st vermeiden,
wenn insn ein paar Lvlsàewiki
neneàlinAs in den Hintern êiwiài.
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Törfed mer öis würkli fröie,
oder simmer wider z'vill

i
:

Törfed mer öis uf de Fride fröie?
Oder stönd d'Fabrike wider still,
wann i dene sogenannte nöie
Ziite niemer mee Kanone will
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lôrteâ mer öis vüricii tröie,
»cler simmer vicier 2'viil /

törteci mer öis ut «ie I'ricie tröie?
< icier stöuci <i^!ct>rilce vicier still,
viiuu i cieue sogeuauute uöie
^iite uiemer mee t^auooe viil?



«Der Krttikikcriki»
Rosinantes in- und aussenpolitisches Gemecker

Der Teufel hat Hochbetrieb, er wird nicht
mehr um eine Rationalisierung der hölli-
sehen Arbeitsmethoden herumkommen. Mit
den alten Feuerlein kann der Massenan-
drang nicht mehr bewältigt werden. Warm
nicht alles trügt, muß Meister Diabolus zu
seinen eigenen Kunden in die Schule gehen.
Ein kleiner Kurs in Bergen oder Buchen-
walde hätte dem rückständigen Kerl nur
gut getan. Es ist geradezu lächerlich: die
Hölle hat ihren Nimbus verloren, sie wurde
nach allen Kanten degradiert, die Teufel
sind Dilettanten, sie wurden von ihren
eigenen Schülern eindeutig geschlagen.

*

Wie freundlich vom Krieg, daß er etwas
näher an unsere Grenze heranzurücken be-
liebte, es wurde uns bereits langweilig. Nun
haben wir doch noch ein artiges Stücklein
davon selbst sehen können, von unserem
Balkönlein aus. Da sind zunächst die
Flüchtlinge und Fremdarbeiter in extra für
uns zusammengestellten Umzügen an unse-
ren Logenplätzchen vorbeigezogen, es war
ein Hochgenuß, all dieses Elend aus der
Nähe betrachten und manchmal sogar be-
tappen zu dürfen. Unsere Neutralität wurde
auch hier wieder streng befolgt: Wir haben
die Angehörigen aller Länder gleich dumm
begafft.

*

Sagen wir den portugiesischen Sardinen
adiö. Die Engelländer haben sich gleich die
gesamte Ernte gesichert. Die Amerikaner
sammeln die italienischen Industrien ein,
uns bleibt am Ende der bekannte leere
Daumen, an dem zu saugen, ebenso be-
kanntlich, ein kolossales Vergnügen ist. Wir
wollen aber nicht murren, denn schließlich
hat uns ja Herr Currie seinerzeit keine Sar-
dinen versprochen und wahrscheinlich auch
sonst nichts. Dafür hat er smart gelächelt.
Auch die Engelländer werden smart lä-
cheln, wenn sie die portugiesischen Sardi-
nen essen. Lächeln wir also auch smart,
wenn wir unsern Magen knurren hören.

*

Wie der Zürcher Luftschutz auf die origi-
nelle Idee kam, im dritten Stock eines Holz-
hauses brändlis zu machen, entzieht sich
unserer Kenntnis. Kindern, die in der Nähe
eines Heustocks mit Zündhölzli gfätterlen,
läßt man die Hosen herunter.

*

Bei uns ist einfach alles in Ordnung! Das
wollen mißgünstige bolewischkihafte Auf-
rührer immer wieder in Abrede stellen. Erst
letzthin stellte so ein Schwarzsender fest,
daß von rund 500 Soldaten deren 244 ein
Einkommen unter dem Existenzminimum
besitzen, 182 Wehrmänner seit 1939 keine
Lohnerhöhung und 132 keine Teuerungszu-
läge erhalten haben. Selbst wenn es wahr
wäre, so wäre es eine abgrundtiefe Gemein-
heit, daß man so etwas an einem öffent-
liehen Vortrag sagt. Wenn das die Bole-
wischki hören!

Alle Achtung vor Herrn Suzuki. Er hat sei-
nem toten Gegner Roosevelt einen ehrenden
Nachruf gewidmet. Das wollen wir aner-
kennen. Soweit sind wir in der Demokratie
noch nicht, obwohl es bei uns nicht um Le-
ben und Tod, sondern nur um Gemeinde-
rats-, Kantonsrats- oder Nationalratssitzli
geht. Vielleicht lernen wir's auch noch.

*

SOS, SOS, die «Neuen Zürcher Nachrichten»
haben entdeckt, daß unsere amtlichen Le-
bensmittelzuteilungen unter das von der
Ernährungswissenschaft errechnete Mini-
mum gesunken sind. Da das gesamte umlie-
gende Ausland in Saus und Braus lebt, ist

Er wollte nur Herrn Volpi
und Frau .Ciano besuchen

das besonders schüüli. Ach wie sind wir
doch zu bedauern und besonders unsere
wohlhabende Bevölkerung, die nun gezwun-
gen sind, ihre Koteletten in den Restaurants
zu essen.

*

Die Feldmarschälle belieben jeweilen recht-
zeitig ihre Uniform auszuziehen, wenn ein

Krieg etwas unerwartet zu Ende geht. Dem
alten Mackensen ist es nicht zu verargen;
er trägt seine Korsette ohnehin nur noch an
Beerdigungen, wahrscheinlich aus lauter
Gewohnheit schließlich auch noch an seiner
eigenen. Ritter von Leeb, seines Zeichens
ebenfalls Feldmarschall, vorübergehend
außer Dienst, beeilte sich, eine Wollweste
überzuziehen, als sich die Russen seinem
Haus näherten. Er hatte sich überdies auch
noch eine private Dolchstoß-Legende zuge-
legt und behauptete, er sei in die rettende
Ungnade gefallen, als er sich geweigert
habe, Stalingrad anzugreifen. Und Feld-
marschall List tat so, als ob er überhaupt
nur ganz per Zufall- mit dem Kriege etwas
zu tun gehabt hätte. Eine schwache List für

einen List. Grimms Märchen neueste Auf-
läge.

Herr von Papen sagte schlicht, als er ge-
fangen wurde: «Ich möchte, dieser Krieg
wäre vorbei». Wir sind heute schon darauf
gespannt, als was der alte Fuchs demnächst
wieder auftauchen wird. Es ist ja noch nicht
aller Tage Abend und schließlich wird auch
das neue Deutschland wieder einmal einen
gewandten Außenminister haben müssen,
wenn auch vielleicht erst nach einem guten
Dutzend Kabinettskrisen.

*
In San Fiasco wird eifrig getagt, ohne daß
es aber sonst tagen würde. Mr. Molotow
packt bereits wieder seine Koffer. Es
scheint ihm an der Sicherheitskonferenz zu
unsicher zu sein. An der Sicherheitskonfe-
renz soll sich der Vertreter der Sowjetunion
so sicher fühlen, daß er es für sicherer hält,
seine Sicherheit von zwei original russi-
sehen Sicherheitspolizisten sichern zu las-
sen. Es lebe die Sicherheit.

*
Nun ist also in der Schweiz auch noch die
Festfreude rationiert worden. Natürlich
nach dem bereits bewährten System, daß

der, der genug Geld hat, sich ein privates
Fest leisten kann. Der aber, der an einer

allgemeinen Feier hätte teilnehmen wollen,
wurde bedeutet, daß derartige politische
Feiern ungesund seien. Das Beflaggen, Kin-
derumzüge und dergleichen bleibt für lokale
Festivitäten, Sechseläuten, Schützenfeste
usw. reserviert. Der Friedensschluß nach
einem sechsjährigen Krieg ist ja schließ-
lieh eher das Gegenteil von einem Schützen-
fest. Im übrigen hätten allfällige Feiern na-
türlich nur die bundesrätlichen radiotischen
Verlautbarungen konkurrenziert. Nicht et-

wa in bezug auf den Geist, der wäre be-
stimmt überall gleich erhaben gewesen, nur
in bezug auf die Zahl der Zuhörer. Da hät-
ten die Radioreden der Magistraten eine
ernsthafte Konkurrenz auf gar nicht «ver-
litten». Nun, die welschen und ennetbirgi-
sehen Eidgenossen setzten sich mit erfreu-
lichem Elan über die genialen Verordnun-
gen der erlauchten Regierungen hinweg und
ließen auch noch ein paar faschistische
Fensterscheiben mitlaufen, was durchaus in
den Rahmen dieser ehrlichen Freudenkund-
gebung hineinpaßte. Indessen saßen die
Spießer auf ihren würdigen Hintern und
behaupten, sie hätten am Tag der Waffen-
ruhe ausschließlich der Schweizerspende
gedacht.

*
In der Schweizer Illustrierten konnte man
einen Engländer sehen, der auf einer Lei-
ter vor unendlich langen und hohen Bücher-
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Rosiiiaiiìes in- nnâ anssenpoliìisàes (ieineàer

Der ?eukel kat Dockbetrisb, er wird nickt
mskr um sine Rationalisierung der kölli-
scksn ^.rbsitsmetkoâen ksxumkommsn. Mit
den alten Dsuerlein kann der Masssnan-
drang nickt mskr bewältigt werden. Wsnn
nickt ailes trügt, muk Meister Diabolus xu
seinen eigenen Kunden in dis Lckuls gsksn.
Din kleiner Kurs in Dsrgsn oder Ducken-
walds kätte dem rückständigen Kerl nur
gut getan. Ds ist geradsxu läcksrlick: dis
Hölle kat ikren Kimbus verloren, sis wurde
nack allen Kanten degradiert, dis ?sukel
sind Dilettanten, sis wurden von ikren
eigenen Lckülsrn eindeutig gsscklagsn.

»

Wie krsundlick vorn Krieg, daL er etwas
nälrer an unsers Drsnxs keranxurücksn de-
liebte, es wurde uns bereits langweilig. Kun
Irabsn wir dock noolr sin artiges Ltücklsin
davon selbst sslrsn können, von unserern
Dalkönlein aus. Da sind xunäckst clis

Dlücktlings und Dremdarbsitsr in extra kür
uns xusammengestellten Dmxügsn an unss-
rsn Dogsnplätxcksn vorbeigezogen, es war
ein DookgsnulZ, all disses DIsnd aus der
Käks bstraebtsn und manckmal sogar ds-
tappen xu dürken. Unsere Neutralität wurde
auelr lrisr wieder streng bskolgt; Wir kaben
die ^.ngskörigsn aller Dändsr glsiek dumm
bsgakkt.

-i-

Lagen wir äsn portugissiselrsn Lardinen
adiö. Die Dngslländsr babsn sieb glsiek die
gssaints Drnts gesickert. Die Amerikaner
sainrnsln clis italieniscken Industrien sin,
uns bleibt arn Dnds der bekannte leere
Dauinsn, an dem xu saugen, ebenso be-
kanntlick, sin kolossales Vergnügen ist. Wir
wollen aber nickt murren, ilsnn scklislZIick
kat uns ja Herr Durris seinerzeit keine Lar-
dinen versprocken und wakrscksinlick auck
sonst niekts. Dakür kat er smart gsläckelt.
^.uck âis Dngslländsr werken smart lä-
cksln, wenn sis âis portugiesiscken Lardi-
nsn essen. Dackeln wir also auck smart,
wenn wir unsern klagen knurren kören.

»

Wie âer Dürcksr Duktsckutx auk âis origi-
nells läse kam, im ârittsn Ltock eines Dolx-
kausss bränälis xu macksn, entxiskt sick
unserer Kenntnis. Kindern, âis in âer Käks
eines Deustocks mit Dündkölxli gkättsrlsn,
lälZt man âis Hosen kerunter.

»

Lei uns ist sinkack alles in Dränung! Das
wollen milZgünstigs bolswisckkikakts àk-
rükrsr immer wisclsr in Abrede stellen. Drst
lstxtkin stellte so sin Lckwarxssndsr lest,
dak von runâ 399 Loldatsn âsren 244 sin
Einkommen unter âsm Dxistsnxminimum
besitzen, 182 Wskrmännsr seit 1939 keine
Doknsrkökung unâ 132 keine Isusrungsxu-
lags erkalten kabsn. Leibst wenn es wakr
wäre, so wäre es sine abgrundtisks Dsmein-
Kelt, âalZ man so etwas an einem äkksnt-
licksn Vortrag sagt. Wenn âas âis Dole-
wisckki kören!

Kile kcktung vor Herrn Luxuki. Dr kat sei-
nein toten Degnsr Roosevelt einen ekrsnâen
Kackruk gswiâmet. Das wollen wir aner-
kennen. Soweit sinâ wir in âer Demokratie
nock nickt, obwokl es bei uns nickt um Ds-
ben unâ ?od, sonâsrn nur um Demsinâe-
rats-, Dantonsrats- oâsr Kationalratssitxli
gskt. Vielleiekt lernen wir's auck nock.

-i-

LDL, LDL, âis «Ksusn Dürcksr Kackrickten»
kaben entâevkt, âalZ unsers amtlicksn Ds-
bsnsmittslxuteilungsn unter âas von âer
Drnäkrungswisssnsckakt srrscknsts Mini-
mum gesunken sinâ. Da âas gesamte umlis-
gsnâs Ausland in Laus unâ Draus lebt, ist

âas bssonâers scküüli. kck wie sinâ wir
âock xu bsâausrn unâ bssonâers unsers
woklkabsnâs Dsvölkerung, âis nun gsxwun-
gen sinâ, ikrs Koteletten in äsn Restaurants

essen.
»

Die Dslämarsekälle belieben jswsilsn reckt-
Zeitig ikrs Dnikorm ausxuxisksn, wenn ein

Krieg etwas unerwartet xu Dnâs gskt. Dem
alten Macksnssn ist es nickt xu verargen;
er trägt seine Korsette oknskin nur nock an
Dserâigungen, wakrscksinlick aus lauter
Dswoknkeit scklislZIick auck nock an seiner
eigenen. Rittsr von Desb, seines ^sickens
ebsnkalls Delâmarsckall, vorübsrgsksnä
auüsr Dienst, beeilte sick, eins Wollwests
überxuxisksn, als sick âis Russen seinem
Daus näkertsn. Dr katts sick übsräies auck
nock eins private DolckstolZ-Degsnäe xuge-
legt unâ bekauptsts, er sei in âis rettsnâs
Dngnaâs gekallsn, als sr sick geweigert
kabs Ltalingraâ an^ugrsiksn. Dlnâ Dslâ-
marsckall Dist tat so, als ob er übsrkaupt
nur gan^ per Dukall mit âsm Kriege etwas
xu tun gskabt kätte. Dins sckwacke Dist kür

einen Dist. Drimms klärcksn neueste ^uk-
lags.

Dsrr von Rapsn sagte scklickt, als er gs-
kangsn wurâm «Ick möckte, âiessr Krieg
wäre vorbei». Wir sinâ keuts sckon âarauk
gespannt, als was âer alte Ducks äemnäckst
wisâsr auktaucksn wirâ. Ds ist z'a nock nickt
aller ?age ^.bsnâ unâ sckkslZlick wirâ auck
âas neue Dsutscklanâ wisâsr einmal einen
gewanâtsn HulZsnministsr kaben müssen,
wenn auck vielleiekt erst naek einem guten
Dutxsnâ Kabinettskrisen.

»

In Lan Diaseo wirâ eitrig getagt, okne âalZ

es aber sonst tagen würde. Klr. klolotow
packt bereits wieder seine Kokker. Ds
scksint ikm an der Licksrkeitskonkerenx xu
unsicker xu sein, à der Licksrksitskonke-
rsnx soll sick der Vertreter der Sowjetunion
so sicker küklen, âalZ er es kür slckersr kält,
seine Lickerksit von xwsi original russi-
scksn Licksrkeitspolixistsn sickern xu las-
sen. Ds lebe die Lickerksit.

Kun ist also in der Lekwsix auck nock die
Desìkreuâe rationiert worden. Katürlick
nack dem bereits bswäkrten System, âalZ

der, der genug Dslâ kat, sick sin privates
Dest leisten kann. Der aber, der an einer

allgemeinen Deisr kätte tsilnekmsn wollen,
wurde bedeutet, âalZ derartige politiscke
Dsisrn ungesund seien. Das Dsklaggen, Kin-
dsrumxügs und dsrgleicksn bleibt kür lokale
Destivitätsn, Lsckssläutsn, Lckütxsnkssts
usw. reserviert. Der DrisdensseklulZ nack
einem sscksjäkrigsn Krieg ist ja scklislZ-
lick sker das Degsntsil von einem Lckütxsn-
ksst. Im übrigen kättsn allkälkge Dsisrn na-
türlick nur die bundssrätlicken radiotiscksn
Verlautbarungen konkurrsnxisrt. Kickt et-

wa in bsxug auk den Dslst, der wäre bs-
stimmt überall glsiek erkaben gewesen, nur
in bsxug auk die Dakl der Tukörsr. Da kät-
ten die Radiorsden der Magistraten eins
ernstkakts Konkurrenx auk gar nickt «vsr-
litten». Kun, die welscken und ennstbirgi-
scksn Didgsnosssn setxtsn sick mit erkreu-
liekem DIan über die genialen Verordnun-
gen der srlaucktsn Regierungen kinwsg und
lielZen auck nock sin paar kasckistiscke
Dsnstsrseksibsn mitlauken, was durckaus in
den Rakmsn dieser skrlicksn Dreudsnkund-
gebung kinsinxalZts. Indessen salZsn die
LpielZer auk ikren würdigen Hintern und
bekauptsn, sie kättsn am Hag der Wakksn-
ruke ausscklieülick der Lckwsixsrspends
gsdackt.

»

In der Lokwsixsr Illustrierten konnte man
einen Dngländsr seksn, der auk einer Dsi-
ter vor unsndlick langen und koken Dücksr-
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bestellen saß und in unendlich vielen Ge-
setzbüchern nach dem Paragraphen suchte,
nach welchem man Kriegsverbrecher even-
tuell verurteilen könnte. Es ist hundert zu
eins zu wetten, daß er keinen solchen findet.
Da lacht der "Uhu. Die Leichen liegen zu
Millionen herum und da sucht ein Bücher-
wurm und erst noch der Präsident der Kom-
mission zur Untersuchung der Kriegsver-
brecher nach Paragraphen! Wahrscheinlich
haben die italienischen Partisanen rechtzei-
tig diesen Helgen gesehen! Zum «römischen
Recht» hatten sie offenbar nicht genügend
Vertrauen.

*
Zum Schluß, ganz zum Schluß ist nun auch
noch Held Göring zu den indischen Mär-

chenerzählern gegangen. Da er offenbar
keine Kugel fand, die seinen Wanst mit Ga-
rantie hätte durchschlagen können und da
er aus begreiflichen Gründen zu den Ge-
heimwaffen nicht genug Vertrauen besaß,
um sie gegen sich selbst einzusetzen, stellte
er sich den Amerikanern zur Verfügung.
Gleichzeitig tischte er auch noch ein nettes
Märchen auf, wonach er von Hitler zum
Tode verurteilt worden sei und andere Zu-
taten. Vielleicht gelingt es ihm auch noch
zu beweisen, daß er eigentlich immer ein
Kommunist gewesen sei, der nur gezwun-
genermaßen so viel gefressen habe, um die
SS zu täuschen.

Kurz vor dem Konkurs macht jeder die

Die letzten Tage
oder : jeder ist sidi

dümmsten Streiche. Die Japsen führen nun
auch noch gegen die Schweiz einen Klein-
krieg. Da wir keine Flotte besitzen, ist das
besonders heldenhaft. Hoffentlich ist der
Protest unserer Regierung wirksamer, als
der Protest der Japsen gegen die Kapitula-
tion des Herrn Dönitz.

*
Der arme Kerl von einem Großmufti! Er
kam, sah und wurde gegangen. Nachdem er
sich das alles so schön ausgedacht hatte.
Es ist auch nicht recht, daß man seine Hei-
ligkeit einfach wieder an die Grenze stellt,
nachdem man den bedeutend weniger heili-
gen Herrn Volpi und die noch weniger hei-
lige Dame Ciano gänzlich ungeschoren un-
sere Rationen teilen läßt. Schließlich hätte

4

von Pompei
selbst der Nächste

sich auch der Mufti mühelos die Schweiz
kaufen können, mit dem schäbigen Vermög-
lein des Herrn Volpi nimmt er es noch all-
zeit auf. Leider hatte es aber der Herr Mufti
unterlassen, rechtzeitig seine goldenen Ei-
lein in unseren Banken anzulegen, so daß

kein einflußreicher Schweizer (lies Bank-
direktor) für ihn einzutreten in der glück-
liehen Lage war.

*

Es soll verschiedene Wehrmänner geben, die

sich nach der Schuhnummer der Dame Hei-
vetia erkundigen. Diesen sei mitgeteilt, daß

sie die Nummer 56 trägt und daß sie, ins-
besondere gegen das Kriegsende und kurz
nachher, schwer genagelte Militärschuhe
vorzieht. Diese Angaben dürften all jenen

genügen, die den bekannten liebevollen Tritt
in den Hintern gewärtigen oder bereits er-
halten haben.

*
Die Russen haben vorsorglicherweise den

Friedenstag etwas später als die westlichen
Freunde gefeiert. Man kann nie wissen,
vielleicht wäre es in späteren Jahren ein-
mal peinlich, wenn man am gleichen Tag
Siege feiern würde. Vorsicht ist die Schwie-

germutter der Diplomatie.
*

Die Zensur verkauft ihren Plunder auf Stot-
tern. Nach ihrer ' segensreichen Tätigkeit
soll die Trauer über das langsame Dahin-
siechen dieses heldischen Gebildes allge-
mein sein. Wenn wir richtig informiert sind,

verdanken wir zunächst der Zensur und erst
dann dem lieben Gott das glückliche Ueber-
stehen aller Gefahren. Wenn einmal die Ar-
chive geöffnet werden, wird man leicht fest-
stellen können, daß die zweimalige Be-
schlagnahmung des «Bärenspiegel» die
Schweiz vor dem Einmarsch fremder Heere
bewahrt hat. Da der zuständige Bundesrat
erfahren hat, daß der «Bari» beim endgül-
tigen Ableben der Zensur als Sondernum-

mer mit schwarzem Trauerrand erscheinen

wird, hat er ihr noch einmal eine letzte Ein-
spritzung verabreicht, um ihr noch eine

kurze barmherzige Galgenfrist einzuräu-
men. Gänzlich uneigennützig natürlich.

Wenn schon, dann bin ich der Letzte
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Asstsilsn sak nnâ in nnsnâlieb vislsn Os-
sst^büebsrn naeb âsm Oara^rapbsn sucbts,
naeb wsiebsm man Krisxsvsrbrseber svsir-
tnsii vsrurtsiisn könnts. Os ist bnnâsrt 2U

sins 2N wsttsn, âak sr keinen soiebsn kinâst.
Oa iaebt äsn Hirn. Ois Osiolrsrr iisAsn 2u
iVlillionsn lrsrnm nnâ âa snebt sin Otiebsr-
wurm unâ erst noeb äsn Rrâsiâsnt âsr Oom-
mission ^nr ItntsrsuebunZ' âsr OriSASvor-
breebsr naeb OaraZrapbsn! Wabrsebsinliab
babsn âis italisnisebsn Oartisansn rsebt^si-
tix âisssn Osl^sn Asssbsn! ^um «rämisebsn
Rsebt» battsn sis ottsnbar niebt Asnu^snä
Vertrauen.

2um LeblnK, Aan? ?um Leblnk ist iruir aneb
noeb Itsiâ Oöring' ^n âsn inâisebsn lVlär-

ebsnsr^äblsrn Z'sAanZ'sn. Os, er ottsnbar
ksins OnAsl tanâ, âis ssirrsir Vanst rrrit On-
nantis bätts ânrebseblaxsn können unâ âa
sr ans bs^reitliebsn Orunâsn ^u âsn Os-
bsimwattsn nielrt g^snnA Vsntransn bssak,
nnr sis Zs^sn sielr ssibst sàusst^sn, stsUts
sn sieir âsn ^.msrikansrn 2ur VsrtüZun^.
Oisieb^siti^ tiseirts sr aneir noeb sin nsttss
Mârebsn ant, wonaeb sr von Hitler ?um
Voâs vsrnrtsilt worâsn ssi unâ anâsrs ?!n-

tatsn. Visiisiolrt gelingt ss iinrr aneir noeir
?.u bswsissn, âak sr siAsntbeb iirrrnsr sin
Kommunist Aswsssn sei, âsr nur xs^wun-
xsnsrmaksn so vis! Astrsssen babe, nnr âis
LZ ^u tänseirsn.

Xun2 vor âsm Oonkurs nraeirt ^jsâsr âis

DÎS iSàtSIR
oâer: jeâer Î8t sieli

âûmmstsn Ltrsiebs. Ois âapssn tübrsn nun
aneir noeir Asxsn âis Sebwà sinsn OIsin-
krisA. Oa wir ksins Olotts besitzen, ist âas
bssonâsrs bsiâsnbatt. Olottsntlieb ist âsr
Rrotsst unserer RsxisrunZ/ wirksamer, aïs
âsr Rrotsst âsr âapssn xsxsn âis Oapitula-
tion âss IZsrrn OLnit^.

Osr arnrs Osri von sinsnr Orokmutti! On

kam, sair unâ wurâs ^sxanAsn. blaebâsm sr
sieir âas ailss so seirön ausxsâaebt Iratts,
Os ist aneir nielrt rseirt, âak man seins Osi-
b^ksit sintaeb wisâsr an âis Orsn^s stsiit,
naeirâsm man âsn bsâsutsnâ wsnixsr irsili-
xsn Herrn Volpi nnâ âis noeir weniger irsi-
iiZ's Oams Oiano xän^lieb nnxsseborsn un-
sers Rationen teilen iäkt. Lebbsüliob iratts

4

sellzst àer ^sàsìe

sieir aneir âsr Mutti müirsios âis Leirweis
kauksn können, mit âsm seiräbiAsn Vsrmöx-
lein âss Herrn Volxi nimmt sr ss noeir ail-
2sit ant, Osiâsr iratts ss adsr âsr Hsrr ktntti
unterlassen, rsekt^sitix ssins xoiâsnsn Oi-
Isin in unseren Ranken an^nisAsn, so âak
ksin sinkiuiZrsieirsr Soirrvsi^sr <iiss Oank-

âirsktor) tür ikn einzutreten in âsr Alnek-
iieirsn OaZe war.

»

Os soli vsrseirisâsns Msirrmännsr Asdsn, âis
sieir naeir âsr Seiruirnummsr âsr Oams Osl-
vsìia srknnâiA'sn. Oisssn ssi mitAstsilt, âaL

sis âis bummsn S6 träAt nnâ âak sis, ins-
bssonâsrs As^sn âas Orisxssnâs nnâ knr?
naeirirsr, seirwsr Asna^sits iMiitärseiiuirs
vor^isirt. Oisss ^.nAabsn ânrttsn ail zsnsn

AsnÜASn, âis âsn bskanntsn iisbsvolisn itritt
in âsn Hintern Z'swärtiA'sn oâsr bsrsits sr-
iraitsn babsn.

vis Russen Irabsn vorsorxiieirsrwsiss âsn

OrisâsnstaA etwas später ais âis wsstlielrsn
U'reunâe ^e^eierî. Hlan ^3.1111 nie 'wissen,

visilsieirt wäre es in späteren âairrsn sin-
mai psiniicir, wsnn nran am Aisieirsn ?a^
LisAS ksisrn wûrâs. Vorsieirt ist âis Leirwis-

Asrmuttsr âsr Oiplomatis.

Ois Zsnsur vsrkautt rbrsn Riunâsr aut Ltot-
tsrn. Klaeir iirrsr ' ssUsnsrsieirsn 1'ätiZ-ksit
soil âis ttransr iibsr âas ianZ-Zams Oairin-
siseirsn âissss irslâiseirsn Osbiiâss ail^s-
mein sein. Vsnn wir rieirtix intormisrt sinâ,

vsrâanksn wir ^unäeirst âsr !2snsur nnâ erst
âann âsm iisbsn Oott âas gMekiieirs Osbsr-
stsksn aller Ostalrrsn. Wsnn sinmai âis ^r-
ebivs ^sökknst wsrâsn, wirâ man lsicbt tsst-
stsllsn könnsn, âak âis -weimaliAS Os-

seirlaAnairmunA âss «Oarenspis^sl» âis
Leirwsi^ vor âsm Oinmarseir trsmâer Itssrs
bswalrrt Irat. Oa âsr 2UstânâiTs Runâssrat
srtalrrsn bat, âak âsr «Räri» beim snâxni-
tixsn ^.blsbsn âsr 2snsnr als Lonâsrnnm-
mer mit sebwar^sm ?ransrranâ srsebsinsn
wirâ, bat sr ibr noeb sinmai sine letzte Oin-
sprit^nnZ- vsrabrsiebì, um ibr noeb sins
Knr2s barmbsrÄM Oal^sntrist sin^uräu-
msn. Oän^licb unsixennüt^i^ natürlieb.

îenri selron. âann bin ià eler I^età!
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Einstweilen gehen Französische Rosse am
Bodensee zur Trünke.

«Sie haben es so gewollt...»
Von IljaEhrenburg
In Schibben, Ostpreußen, haben russische
Soldaten ein ungewöhnliches Spielzeug auf-
gefunden. Auf der Schachtel stand geschrie-
ben: «Bombenwerfen für groß und klein.»
Das Spiel besteht darin, daß kleine Kugeln
in einzelne Fächer geworfen werden müs-
sen, auf welchen zu lesen steht: «London,
Petersburg, Moskau, Samara, Dover.»
Schon lange vor dem Kriege schenkte man
den deutschen Kindern sehr originelles
Spielzeug. Hier ein Auszug aus dem Katalog
eines Berliner Geschäftes aus dem Jahre
1933:
«Nr. 11. — Tank, kann fünf Minuten laufen
ohne Aufziehen, mit Raupen, 4 Mark.»
«Nr. 28. — .Deutschlands Erwachen', neues
lustiges Spiel. Zehn Figuren, zwei Kugeln.
Wenn das Ziel getroffen wird, entzündet
sich das Lämpchen mit dem Hakenkreuz.
Solides Holzetui. 12 Mark.»
«Nr. 17. — Ausführung A, für den Weih-
nachtstisch. Wird durch Wärme in Gang
gebracht; es genügt, eine angezündete
Kerze unter das Podest zu stellen. Der
Bayer haut den Juden mit seinem Hammer,
die Glocken läuten. 3 Mark.»
Die Aufgaben, die man den Schülern stellte,
waren folgender Art: «Ein deutscher Bom-
ber bombardierte eine Stadt. Er warf 680 kg
Bomben ab. Er führte drei Angriffe durch.
Beim ersten warf er 75 kg mehr ab als beim
zweiten, beim zweiten zweimal weniger als
beim dritten ...» Nachher, beim Spiel, wer-
fen sie dann Kugeln in die Gesichter der
«Feinde», sie fahren mit Tanks gegen Phan-
tasiehäuser und platzen vor Lachen, wenn
der Bayer auf den Kopf des Juden hämmert.
Endlich schlug die so lange erwartete Stun-
de: sie wurden Tankführer, Flieger. Sie
steckten London in Brand und hauten
Gomel in Stücke. Sie brachen alten Männern
den Schädel entzwei. Sie warfen Hand-
granaten auf russische Kinder und schenk-

Für den Raucher kommt In Frage, stets

PIRËNOLA"*^»
(Hals- und Mund-Tabletten der PRODUITS FRIBA A.6.)

ten ihren eigenen Kindern neue Spielzeuge.
Eine Bombe trifft Leningrad. Haha! Hans
wirft seine auf London. Sehr gut! Willy hat
Glück in diesem scheußlichen Spiel. Es gibt
nichts Unverdorbeneres als die Kindheit.
Wir erinnern uns mit Rührung an unsere
früheren Spiele —, Schlagball oder Ver-
steckens. Die Kinder der ganzen Welt ma-
chen immer noch solche Spiele, sie bauen
Häuser mit kleinen Klötzen, sie reiten auf
Schaukelpferden. Aber die deutschen Kin-
der spielten und spielen Mord, Blut und
Tod. —
Die Stunde der Sühne hat geschlagen. Ge-

nug gespielt — für «groß und klein»! Dort,
wo kürzlich die Städte Ostdeutschlands
waren, stehen jetzt Ruinen. Sie haben es so

gewollt

Witze von draußen
Volkshumoristen
Tünnes und Schäl, die bekannten Kölner
Tünnes wurde wegen defaitistischer Ein-
Stellung zum Tode verurteilt. Die Kölner
wollen aber ihren Tünnes nicht verlieren
und bitten um Gnade bei Hitler. Hitler
selbst will das Volk auch nicht unnötig ver-
stimmen und schenkt Tünnes das Leben und
die Freiheit. Kaum in Freiheit, wird er von
der Volksmenge jubelnd empfangen und er
brüllt:
«Seht, ich habe es doch gleich gesagt, sie
haben keine Munition mehr.»

*

Schäl ist in amerikanische Gefangenschaft
geraten. Da er durch seinen Humor den
Amerikanern von Friedenszeiten her be-
kannt ist, geben sie ihm einen Wunsch frei.
Er, begeistert von den Wolkenkratzern,
möchte von dem höchsten auf Newyork
herunter sehen. Man erfüllt ihm seinen
Wunsch, und begeistert schreibt er an sei-
nen Freund Tünnes:
«Ich bestieg einen Wolkenkratzer, und ganz
Newyork lag mir zu Füßen.»
Tünnes schüttelt den Kopf bei Erhalt des
Briefes und meint:

Der sanfte Heinrich « Und damit kein Versehen
passiert, legt diese Dinger um I

«Der Schäl, der ist wohl ganz meschuke
geworden, ich brauche bloß auf eine Müll-
tonne zu steigen, und ganz Köln liegt mir
zu Füßen.»

*

Deutschland ist soweit besiegt — Berlin
besetzt, und Stalin, Roosevelt und Chur-
chill gehen in Berlin unter den Linden spa-
zieren. Plötzlich hebt sich ein Kanaldeckel
und Dr. Göbbels schaut heraus und sagt:
«Und wir siegen doch!»

*
Im Kriegsjahr 1960 —, in Partei, Führung
und Wehrmacht ist der Männermangel sehr
spürbar. An allen Stellen sitzen 15- bis 16-

jährige, wenn es hoch kommt, mal ein 17-

jähriger Jüngling. In einem Notkaffee am
Kurfürstendamm in Berlin sitzen zwei
junge Damen, so Anfang 20. Die eine sagt:
«Ach Du, ich bin ja so glücklich, ich kann
Dir nicht sagen wie überglücklich ich bin.»
— Eifrig forscht die Freundin» «Sag' doch,
warum bist Du so überglücklich?»
«Ja, dieses Glück, es ist kaum zu sagen.»
«Nun sag' doch schon, warum.»
«Denke Dir, ich erwarte ein Baby.»
Spontan schreit die andere auf: «Mensch,
wo hast Du die tollen Beziehungen her!» —

*

In einem kleinen Dorf in Bayern bemüht
man sich, einen langen Baumstamm durch
die winkeligen Gäßchen zu bringen. Dies
geht nicht ohne Gestöhne und echt bayri-
schem Gefluche ab. Ein Fremder hat diesen
beinahe vergeblichen Bemühungen eine

Zeitlang zugesehen, dann mischt er sich
ein und sagt: «Warum zersägt ihr denn den
Baumstamm nicht in einige Teile, dann
könntet ihr ihn doch leichter transportieren.»
«Naa, naa, das geht nicht, denn das gibt
dem Dr. Göbbels sei Mundharmonika»

*

Hitler besucht das Festspielhaus in Bay-
reuth. Während einer «Loheügrin»-Vorstel-
lung schläft er übermüdet auf seinem Platze
ein. Plötzlich wecken ihn Fanfarenklänge.
Mit verschlafenen Augen sieht er Lohen-
grin in silberner Rüstung auf der Bühne
stehen und murmelt:
«Hermann, wo hast du denn nur die Uni-
form wieder aufgegabelt !»

*
Im «Dritten Reich» ist das Rätselraten wie-
der zu einem beliebten Gesellschaftsspiel
geworden. Sehr beliebt ist folgendes Rätsel:
Frage: «Deutschland ist ein Ständestaat.
Welche Stände herrschen.»
Antwort: «Die Mißstände.»
Frage: «Und welcher Stand ist unter-
drückt?»
Antwort: «Der Verstand.»
Frage: «Und in welchen Stand will der
Führer -uns führen ?»

Antwort: «In den Unterstand.»
Frage: «Welchen Stand aber wird er her-
beiführen?»
Antwort: «Den Aufstand.»
Frage: «Und darum wird dem Dritten Reich
welcher Stand fehlen?»
Antwort: «Der Bestand.» —
Wer alle Stände richtig erraten hat, darf
das Standrecht für sich in Anspruch
nehmen. —

8»« Ii!»I»« ii es 8« ...»
Von IlZaDkrsnburg
In Leklbbsn, DstprsulZsn, kabsn russlscks
Soldaten ein ungewöknllckss Spielzeug auk-
gekundsn. iluk der Lekacktsl stand gssckrls-
ben: «Bombsnwsrksn kür groü und klein.»
Das Spiel bestskt darin, daü kleine Bügeln
ln einzelne Däcksr gsworkon werden müs-
sen, auk wslcksn 2U lesen stskt: «Dondon,
Bstsrsburg, Moskau, Samara, Dover.»
Sckon lange vor dem Kriegs scksnkte man
den dsutscksn Bindern sekr originelles
Spielzeug. Bier siu às^ug aus dem Batalog
slues Berliner Besckäktss aus dem lakre
1933:
«Kr. 11. — Dank, Kanu künk Minuten lauksn
okne Iluk^lsksn, mit Raupen, 4 Mark.»
«Kr. 28. — ,Deutscklands Drwaeksn', neues
lustiges Spiel. 2lskn Dlgursn, xwel Kugeln.
Wenn (las ^lsl gstrokksn wird, entzündet
slck das Dämpcksn mit clsrn Baksnkrsu?.
Solides Bol^stul. 12 Mark.»
«Kr. 17. — àskûkrung »l, kür den Welk-
nacktstlsck. Wird durck Wärme ln Bang
gekrackt,' es genügt, eine angezündete
Ber^s unter às Badest xu stellen. Der
Bazlsr kaut den luden mit sslnsin Bammsr,
die Blocken läuten. 3 Mark.»
Die ^.ukgabsn, die man den Lvkülsrn stellte,
waren kolgsndsr Ilrt: «Dln dsutscksr Born-
ver bombardierte eins Stadt. Dr wark 689 kg
Bomben at>. Dr kükrts drei ^.ngrlkks durck.
Bslin ersten wark er 75 kg inelir ab als bslin
Zweiten, belin Zweiten Zweimal weniger als
bslin dritten...» Kackker, bslin Spiel, wer-
ksn sie dann Bügeln ln die Bsslcktsr der
«Delude», sie kabren rnlt Danks gegen Bban-
taslsbäussr und platten vor Backen, wsnir
der Ba^sr auk den Bopk des luden käinrnsrt.
Dndllck scklug die so lange erwartete Stun-
de: sie wurden Dankkükrer, DUeger. Sie
steckten Dondon ln Brand und kauten
Boinel ln Stücks. Lie kracken alten Männern
den Sckädsl entzwei. Sie warksn Band-
granaten auk russlscks Binder und scksnk-

ll i° äsn H s u v k s r kommt In si-sxo, stets

(tlsls- unci lvià-lstàlen ciel 93999118 9313/l Ü.9.)

ten lkren eigenen Bindern neue Spielzeuge.
Dlns Boinbs trlkkt Dsnlngrad. Baka! Bans
wirkt seine auk Dondon. Sekr gut! Willz? kat
Blück ln dlesein sckeulZIlcken Spiel. Ds gibt
nlckts Bnvsrdorksnsres als die Blndkelt.
Wir erinnern uns rnlt Rükrung an unsers
krüksrsn Spiels —, Lcklagball oder Vsr-
stsckens. Die Binder der Zungen Welt ina-
eksn linrnsr noek soleks Spiels, sie bauen
Bäussr inlt kleinen Blüthen, sie reiten auk

Svkaukslpksrden. ilbsr die dsutscksn Bin-
der spielten und spielen Mord, Blut und
Dod. —
Die Stunde der Lllkns kat gsscklagsn. Be-
nug gespielt — kür «groü und klein»! Dort,
wo kürÄlck die Städte Dstdsutscklands
waren, steksn Zet^t Ruinen. Sie kabsn es so

gewollt!

VV iint > <»n tìi »ii lk4 i>

Volkskumorlstsn
dünnes und Sckäl, die bekannten Bolnsr
Dünnes wurde wegen dskaltlstlscksr Dln-
Stellung 2urn Dods verurteilt. Die Bölnsr
wollen aber lkren Dünnes nickt verlieren
und bitten uin Bnads bei Bltlsr. Bltlsr
selbst will das Volk auek nickt unnötig vsr-
stlinrnsn und scksnkt Dünnes das Debsn und
die Drslkslt. Bauin ln Drelkelt, wird er von
der Volksmenge jubelnd smpkangen und er
brüllt:
«Sekt, lck kabs es dock glelek gesagt, sie
kabsn keine Munition inekr.»

4-

Sckäl ist ln amerlkanlsoks Bskangensckakt
geraten. Da er durck seinen Bumor den
Amerikanern von Drlsdens^sltsn ksr bs-
kannt ist, geben sie lkm einen Wunsck krsl.
Dr, begeistert von den Wolkenkratzern,
möckts von dem köckstsn auk Kswzmrk
ksruntsr ssksn. Man srküllt lkm seinen
Wunsck, und begeistert sckrslbt er an sei-
neu Drsund Dünnes:
«Ick bestieg einen Wolkenkratzer, und gans
Kswz?ork lag mir 2U DülZsn.»
Dünnes scküttslt den Bopk bei Drkalt des
Brlskss und meint:

ver s»n»Ke Ileàrie!» r âamtt Iceii» Vvrsel»eol

«Der Sckäl, der ist wokl gan?: mesckuks
geworden, lck braucks blolZ auk eins Müll-
tonne 2U steigen, und ganx Böln liegt mir
2U Düüsn.»

»

Deutsckland ist soweit besiegt — Berlin
besetzt, und Stalln, Boossvelt und Bkur-
cklll geben ln Berlin unter den Binden spa-
Zieren. Blöt^llck ksbt slck sin Banaldscksl
und Dr. Böbbsls sckaut ksraus und sagt:
«Bnd wir siegen dock!»

-1-

Im Brlsgsjakr 1969 —, ln Bartel, Dükrung
und Wekrmackt ist der Männsrmangsl sekr
spürbar, à allen Stellen sitzen 15- bis 16-

zäkrlgs, wenn es kock kommt, mal sin 17-

Mkrlgsr dllngllng. In einem Kotkakkss am
Burkürstsndamm ln Berlin sitzen 2wsl
Zunge Damen, so ^.nkang 29. Die eins sagt:
«^.ck Du lck bin Za so glückllok, lck kann
Dir nickt sagen wie übsrglüekllck lck bin.»
— Dlkrlg korsekt die Drsundln» «Sag' dock,
warum bist Du so übsrglückllck?»
«da, dieses Blück, es ist kaum su sagen.»
«Kun sag' dock sckon, warum.»
«Denke Dir, lck erwarte sin Babzl »

Spontan sckrslt die anders auk: «Mensck,
wo käst Du die tollen Bsülskungsn ksr!» —

»

In einem kleinen Dork ln Bauern bsmükt
man slck, einen langen Baumstamm durck
die winkeligen Bäücksn ?u bringen. Dies
gebt nickt okns Bsstökns und eckt ba^rl-
seksm Bsklueks ab. Dln Drsmder kat diesen
bslnaks vsrgsbllcksn Bsmükungsn sine
2lsltlang ^ugsssksn, dann mlsckt er slck
ein und sagt: «Warum Zersägt lkr denn den
Baumstamm nickt ln einige Dells, dann
konntet lkr lkn dock lelckter transportieren.»
«Kaa, naa, das gebt nickt, denn das gibt
dem Dr. Böbbsls sei Mundkarmonlka»

»

Bltlsr bssuvkt das Dsstsplslkaus ln Bazl-
rsutk. Wäkrend einer «BoksNgrln»-Vorstsl-
lung sckläkt er übermüdet auk seinem Blatts
sin. Blöt^llvk wecken lkn Dankarenklängs.
Mit vsrscklaksnsn àgsn slskt er Boksn-
grln ln silberner Büstung auk der Bükns
steksn und murmelt:
«Bsrmann, wo kast du denn nur die Bnl-
korm wieder aukgegabelt? !»

»

Im «Dritten Belck» ist das Rätselraten wie-
der 2U einem beliebten Bsssllsckaktssplsl
geworden. Sekr beliebt ist kolgendes Rätssl:
Drags: «Deutsckland ist sin Ständestaat.
Wslcks Stände ksrrseksn.»
Antwort: «Die MllZständs.»
Drags: «lind welcksr Stand ist unter-
drückt?»
Antwort: «Der Verstand.»
Drags: «lind ln wslcksn Stand will der
Dükrsr uns kükrsn?»
Antwort: «In den Bntsrstand.»
Drags: «Wslcksn Stand aber wird er ker-
bslkükrsn?»
Antwort: «Den ^.ukstand.»
Drags: «lind darum wird dem Dritten Rslck
welcksr Stand ksklsn?»
Antwort: «Der Bestand.» —
Wer alle Stände rloktlg erraten kat, dark
das Ltandreckt kür slck ln àspruck
nskmsn. —



So etwas gibt es noch in der „demokratischen" Schweiz :

ein See, der Privateigentum eines Schlossherrn ist. Der
Gerzensee gehört einem Herrn Losinger, der natürlich
rund um den See herum Tafeln aufstellen liess: Betreten
verboten Baden verboten

Gas 5adea ZzaZ fcezjoaaea
am Wasser, an dea Soaaea,
aar azc/zZ, o zae/z, o me/?,

aar azc/zZ im Gerzeasee.

5s ze/'^ea z/zre Wadea,
die Afädc/zea ,gera öeim 5a dea,
doc/z az'c/zZ ezama/ die Ze/z,

am sc/zöaea Gerzeasee.

5s /dZZea 5oc/c aad 5/asea,
der 5/ic/c sZreZ/Y aza 5aspa,
zum Arä/zaea Géco/Zé.
War azc/zZ aaz Gerzeasee.

5s szad dz'e Sc/zzapzzerseea

zum PoZArsöad aaserse/zea,
aar ez'aer, da zsc/z mee,
Ze /ac de Gerzeasee.

Gd z'sc/z ZzaZZ, Go/?/rz'd SZüdZz

aar /xzr pr/'aaZz 5zzd/z.
S'z'sc/z eöe d'proyorzéZée
uom VoßrZ üo Gerzesee.

7

Ho etwas gilzt es noeli in ller „clemol^ratiselien" 8àweÌ2 :

ein 8ee, <ler Privateigentum eines 8elzlosslierrn ist. Der
(^er^ensee gehört einem Herrn Dosinger, cier natürlielz
runcl um lien 8ee lierum takeln aufstellen liess: Betreten
verboten! kisâen verboten!

an? Ausser, an l/en 5annen,
nur nie/?/. o we/?. o ?ne/?.

nur nie/?/ in? (/er^ensee.

an? se/?änen (/er^ensee.

/^aiien /?oe/c anci Zinsen,
l/er ^iie/c sire?// nia 6??sen,

^an? /cä/?nen D^co//e.

àr nie/?/ an? (ier^ensee.

^s sinci c/ie 5e/?w^àerseen
e??m V^oi/csbac/ anserse/?en,
n??r einer, l/a ise/? n?ee,
/e /ao l/e 6/ereensee.

DÄ isc/? /?ai/, t/o/i/'ril/ 5/iil/ii

5^'se/? ebe c/'/?ro/ori6/ee
von? na (/er^eesee

7



Das letzte der Gerüchte: Doch auch dieses, wie die andern,
muß in den Papierkorb wandern.
Eines könnte zwar noch sein :

daß Er käme, doch allein

Das Hook suck dieses, vie clie »näern,
milk iu âen Lapierkork 'vsu-jki-n.
Lines könnte ^vsr noek sein:
ösk Lr käme, önek allein!



Die Drohung
Füs. Meier will unbedingt Urlaub, Als Nach-
satz schreibt er:
P.P. Sölten Si meinem Anfragen nicht nach-
kommen, so werde ich tirekt dem Generahl
oder dem Pundesrath schreiben, damit er
Ornung macht...
Dem Gesuch wurde unverzüglich entspro-
chen. -bd-

Splitterchen
Ein Esel überschreit zehn Nachtigallen.

*
Wer keine Zähne mehr hat, braucht die
Zange nicht zu fürchten.

*
Ist das Ei faul, hilft alles Brüten nichts.

*
Die großen Männer kennen am Besten ihre
Fehler, die kleinen ihre Vorzüge. Anthony

Lobe Deinen Kollegen, wie Dich selbst.
Heute ist es besser die Faust auf dem Tisch,
als die Faust in der Tasche.

Es muß noch schlechter kommen, bis es

besser wird.
Es gibt Fälle, in denen vernünftig sein, feig
sein heißt. _Ebner-Eschenbach.
Il n'y a qu'une chose, qui nous donne une
idée de l'infini, c'est la bêtise humaine.

Voltaire.

Grill-Room
Restaurant

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking,Tel. 2 24 86)

Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
lität und Preiswürdig-
keit

L. Stumpf-Linder

Schick Fyler
der neueste Trockenrasier-
apparat

Schick war der erste
Schick bleibt der erste

Preis samt Zubehör Fr. 100.-

Eintauschmöglichkeit alter
od. nichtpassender Apparate,
sowie sämtliche Reparaturen
an allen Modellen beim Fach-
mann :

W. Dieth
Elektrische Rasierapparate
Interiaken
Höheweg 42, Telephon 13 90

Kleiderkarte
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen,plis-
gieren promptund

preiswert

HÄBERLI
Tscharnerstrasse 39

Tel. 5 48 68, Bern
Schauplatzgasse 33.

und übrige Filialen
5 °/o Rabatt - Marken

/VrAsw/fe/n</p/7
WILLY MÜLLER.

BERN, WA ISEN BAU SPL.21, II SI 1

Neue zügige Schlager

Verlangen Sie kostenlos
Verzeichnisse oder Aus-
wähl. Altmaterial wird an
Zahlung genommen.
Dauernadeln für 10
mal Spiel Fr. 1.50

Plattenversand E. Mock
Posthof 5, Arborn (Thg)

Telefon 3 42

Vorschlag zur Güte

Wie wär es, wenn man wieder freundlich
wäre,
Und sich zuliebe einen Dienst erwiese?
Denn schwer bleibt meistens nicht das wirk-
lieh Schwere,
Sondern des öden Tages Bitterprise.

Sich so das Bein zu stell'n aus Sportver-
gnügen

Ist eigentlich ein bißchen unmanierlich.

Und sich im Kleinen listig zu betrügen
Ist doch bei Licht besehn nicht so pläsierlich.

Viel schöner wär's der Föhn blies allerorten
Einmal recht schwungvoll durch die alten
Lumpen —
Lumpen von kleinen und von großen Sor-
ten —
Und ließ sie lachend durcheinander gumpen.

Im Lachen nämlich wird man neu geboren,
Und es geht alles besser und auch schneller.
Der Tag geht darob trotzdem nicht verloren,
Doch sein Gesicht würd' sauberer und heller.

Wie wärs Man sollte wenigstens probieren.
Ich glaub' es wäre tausendmal gescheiter,
Statt sich mit trüben Giftlein zu versehmie-
ren
Würd' unser Antlitz wieder menschlich
heiter. Pierrot

wird die S EVA wieder 22 369 Treffer im
Werte von Fr. 530 OOO auslosen. An der
Spitze die Haupttreffer von Fr. 50 000,
20 000, 2x10 000, 5x5000 etc.
etc....
"Jede 10 - Los - Serie enthält mindestens
1 Treffer und 9 übrige; Chancen!
1 Los Fr. 5.- plus 40 Rappen für Porto
auf Postcheckkonto III 10026. Adresse:
Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

Ziehung schon 7. Juli
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vie vrodnng
Düs. lVisisr will unbedingt Ilrlnub. ^.Is blnob-
snt^ sobreibt sr:
DD. Loltsn Li rnsinsrn àkrngsn niobt nnob-
boininsn, so wsrcls loir tirât <lsrn Qsnsrnbl
o-lsr clsrn Dunbssrntb sobrsibsn, ilainit sr
Ornung rnnobt
vsrn vssucb wur<ls unver^ügllob entspro-
oben. -kcl-

Kplittereden
Ilin Llssl übsrsobrsit ^sbn blnobtignllsn.

»

lìVer bsins Câlins rnsbr bnt, brnuobt clio

ILnngs niobt 2U türobton.

Ist ilns lili knul. bilkt nllss IZrütsn niobts.
»

vis groken blnnnsr bsnnsn nrn Resten ibrs
veiller, bis kleinen ibrs Vorzüge. bntbonv

Dobs Deinen Kollegen. wie Dieb selbst.
Heute ist ss dssssr bis Dnust nut clsrn ?isob,
als ciis Dnust in ilsrInsobe.
Zls inniZ nook sobleobtsr borninen, dis ss
besser wircl.
Als Abt Dâlle. in ilensn vsrnünltlg ssin. ksig
ssin bsilZt. ^ ^ ^^dner-^sdiendaek.
Il n'zr n izu'uns cboss, <zui nous bonne uns
ibês ils l'inklni, s'sst In bêtiss burnnins.

Voltaire.

lìrillkoom
keàrziit

lîÛKIIplitt^ 7
(?aàiriA, 2 24 86)

Dis „ZoimelllLiiàv"
ist âie kür ()us-
litìit iinil?reiswirrcllg-
belt

I l illllt !'

Lctlick kvler
cier neueste! Iroàenrasier-
apparat

8oüiel! war üer erste
Zcbiclc bleibt cler erste

Rreis samt ^uüeüör Rr. 166.-

RintauseümÖAlieülLeit alter
«cl. nieütpassencler Apparate,
sowie sämtlieüe Reparaturen
an allen lVloâellen beim bu ob

manu:

>v.ttietb
Rlàtriseûe Rasierapparate
Iirterlslreir
Vöbeweg 42,?elepbon 13 99

streelivi»
àurà tnriren, iiilc-
Iren, reinigen,plis-
sieren pronrptnnâ

preiswert

tt^vRKI.1
^seüarnerstrasse 39

l'el. 5 48 68, Lern
LeRauplat^Zasse 33.

uncl übrige Filialen
5 ^/o Raüatt-^laàen

ìviri^se»^.w/xise^t»40si-'l..2i.iis: I

NkllkMigkMlMl'
Verlangen 8ie l^ostenlos
Verxeieünisse oder ^us-
walil. Altmaterial wirà su
TalRunZ Zenommen.
D»U»eri»sàelIiK kür 16
mal Lpiel Rr. 1.56

Rlattenversanâ L. lìlloà
?ostbol 5, (Ibg)

lleleinn 3 42

Vorsâlng ssnr Viite

tVis wâr ss. wsnn rnnn wisilsr Irsunblrob
würe,
Ilnb siob ziulisbs sinsn visnst srwisss?
vsnn sobwsr bleibt insistsns niobt bns wirb-
bob Lobwsrs,
Loniisrn -lös oben Inges vittsrprlss.

Lieb so ilns Lein ?u stellen nus Lportvsr-
gnügsn

Ist sigsntliob ein bilZobsn unrnnnisrliob.

Ilnil siob irn Kleinen listig ?u bstrügsn
Ist (Zoob bei Diobt bssebn niobt so plnsisrliob.

Viel sobönsr wnr's clsr vöbn blies nllsrortsn
Ilininnl rsobt sokwungvoll clurob <lis nltsn
Duinpsn —
Durnxsn von blsinsn unâ von grolZsn Sor-
tsn —
IlncZ list! sis lnobsnil ilurobsinnnâsr guinpsn.

Irn vnobsn nnrnliob wirb innn nsu geboren.
Ilnà es gebt nllss besser uncl nuob sobnsllsr.
ver íbg gebt ânrob trot^bern niobt verloren,
voob ssin Llssicbt würcl' snubsrsr unrl bsller.

IVie wnrs? lVlnn sollte wenigstens probisrsrn
lob glnub' ss wnrs tnusenbrnnl gssobeitsr,
Ltntt siob init trüben viltlsin 2U vsrsobinis-
ien
t-Vürcl' unser àtlit^ wisclsr insnsobliob
bsitsr. ?isrrot

wirri riio S LV4 v,>s«tsr 22 269 Irsffsr im
Werts von kr. 22V vvv auslosen, /^n cisr
Zpit-s rlis l-loupttreffer von 5V vvv,
2VVV0, 2xtV000, SxSvvo st«.

^lecis m»^os-5ei^ie sntkölt mindestens
1 trsffsr und 9 übrige LKoncsn!
7 I.0S kr. 5.» plus 4V Koppen kür Porto
ouk kostckeckkonto III 10026. Adresse:
5svo Lotterie ^orktgosso 28, vorn.

^ ^
ILÎSNvng sckvn 7.^uli
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So gaats natürli zimli lang, bis mir vom Luftschutz de Fride schmöcked

Hosenbeine zwischen Front
und Heimat

(Ein Briefwechsel zwischen Franzi und Mizzi, aufgezeichnet von Basilik)

Im Osten, den 23. September.
Liebe Mizzi, es sieht so aus, als ob wir doch
einen kalten Winter bekommen sollten. Sei
doch bitte so gut und schicke mir statt den
üblichen tausend Küssen zur Abwechslung
ein Paar dicke, wollene Unterhosen, weißt
Du, von den ganz langen. Hier draußen
würden sie mir wärmer geben als die hei-
ßesten Liebesschwüre. Herzliche Grüße

Dein Franzi.

DrIi in prüfe,
wer sich ewig bindet —
prüfen Sie den UN IC

«- kritisch 30 Tage lang!

Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

ELECTS BERN
Marktgasse 40

Berlin, den 11. Oktober.
Lieber Franzi, das ist nun einmal vernünf-
tig von Dir, daß Du endlich wollene Unter-
hosen tragen willst. Es ist ja so wichtig,
daß man sich im Krieg warm genug an-
zieht. Ich habe Dir also heute ein Paar ge-
schickt — allerdings sind sie für ein Feld-
postpäckchen zu schwer; deshalb habe ich
sie in der Mitte auseinander getrennt. Du
kannst sie leicht selbst zusammennähen.
Das linke Unterhosenbein liegt also diesem
Brief bei; das rechte habe ich in einem se-
paraten Feldpostpäckchen gleichzeitig auf
die Post gegeben. Hoffentlich bekommst Du
die Päckchen rechtzeitig. Herzliche Grüße

Deine Mizzi.
*

Im Osten, den 19. Oktober.
Liebe Mizzi, heute bekam ich mit der Post

ein einzelnes rechtes Unterhosenbein. Ich
stehe vor einem Rätsel. Schließlich bin ich
kein halber Türke — was soll ich mit einem
einzelnen Bein? Hast Du gemeint, ich sei

am anderen Bein verwundet Das hätte ich
Dir bestimmt geschrieben — Du mußt Dir
keine unnötigen Sorgen machen. Jedenfalls
habe ich die halbe Unterhose sofort wieder
an Dich zurückgeschickt; bitte schicke mir
eine ganze. Herzliche Grüße

Dein Franzi.
*

Im Osten, den 21. Oktober.
Liebe Mizzi, das ist dumm gegangen. Eben
bekomme ich Deinen Brief mit dem linken
Hosenbein, der alles erklärt. Ja jetzt ist
aber das andere Hosenbein schon wieder un-
terwegs zu Dir; also schicke ich Dir das
linke auch. Es ist besser so, ich hätte sie
kaum so gut zusammennähen können wie
Du. Wenn Du sie nicht so fest einpackst,
geht es sicher noch als Feldpostpäckchen —
probier's nur einmal. Ich erwarte also die

ganze Unterhose mit vielen Grüßen
Dein Franzi.

Berlin, den 2. November.
Lieber Franzi, das linke Unterhosenbein
mit Deinem Brief vom 19. Oktober ist heute
bei mir angekommen. Inzwischen wirst Du
meinen Brief vom 11. Oktober auch bekom-
men haben, der alles aufklärt und dem das
rechte Bein beilag. Ich schicke Dir daher
das linke Bein hiermit schnellstens wieder
zurück. Du wirst die Unterhose ja jetzt
brauchen können. Herzliche Grüße

Deine Mizzi.
*

Im Osten, den 5. Dezember.

Liebe Mizzi, das linke Unterhosenbein ist
schon seit vierzehn Tagen wieder bei mir —
wo bleibt das rechte? Wenn Du es nicht
bald schickst, ist der Winter vorbei. Herz-
liehe Grüße Dein Franzi.

*

Berlin, den 20. Dezember.

Lieber Franzi, Deinen Brief vom 5. Dezem-
ber, mit dem Du ein rechtes Hosenbein re-
klamierst, habe ich bekommen. Aber ich
verstehe ihn nicht — das Bein muß doch
noch bei Dir sein Oder hättest Du es auch
zurückgeschickt? Ich habe jedenfalls keines
bekommen. Damit Du aber doch noch zu
einer ganzen Unterhose kommst, habe ich
nun noch eine andere auseinandergetrennt
und schicke Dir nun von dieser das rechte
Bein. Nähe es an das linke, das Du dort
hast, sonst wirst Du dich noch erkälten.
Herzliche Grüße Deine Mizzi.

*

Im Osten, den 19. Januar.
Liebe Mizzi, es ist wie verhext mit dieser
Unterhose. Als so lange kein rechtes Bein

Gut für den Magen und die Verdauung!
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URI»â HSRII»at
(Bin Briskwsobssl zwisobsn Branzl bli22i, aukgs^siobnst von Basiiik)

Im Osten, dsn 23. September.
Biobe KÛ22Ì, es siebt so nus, als ob wir doob
einen Kulten Winter bekommen sollten. Lei
doob bitte so gut und sobioks mir statt den
übliobsn tausend Müssen 2ur b.bweokslung
sin Baar disks, wollene Ilntsrbossn, welkt
Du, von den gan^ langen. Hier drauLsn
würden sie mir warmer geben als die bei-
üssten Biebessobwüre. Ilsr^liobs Orüüs

DeinBrandi.

ItZ IIIII PNÜl«,

prüfen 8ie âen
-- dritiscà 3l) l'aße lariß!

Berlin, den 11. Oktober.
Bieder Brandi, das ist nun einmal vsrnünk-
tig von Dir, daü Du endlisb wollene Unter-
bossn tragen willst. Bs ist M so wiobtig,
dak man sieb im Biisg warm genug an-
xisbt. leb babe Dir also beute sin Baar gs-
sebiekt — allerdings sind sie kür sin Bsld-
postpäokobsn 2u sobwsr; dssbalb babs iob
sie in der Glitte auseinander getrennt. Du
kannst sie Isiebt selbst susammennäben.
Das links Ilntsrbosenbsin liegt also diesem
Brisk bei; das rscbts babs isb in einem ss-
paraten Beldpostpäokobsn glsiobzsitig auk
die Bost gsgsbsn. Bokksntliob bekommst Du
die Bäokebsn rsolàsitig. Hsr^liebe OrüLs

Beins KB22Ì.
»

Im Osten, den 19. Oktober.
Biebs Vliz^i, beute bekam leb mit der Bost

sin einzelnes rssbtes Bntsrdossnbsin. Isb
stsbs vor einem Bätssl. LoblislZIiob bin isb
kein balbsr lürks — was soll iob mit einem
einzelnen Bein? Bast Bu gemeint, iob sei

am anderen Bein verwundet? Bas bätts isb
Bir bestimmt gssobrisbsn — vu muiZt Bir
keine unnötigen Sorgen maoben. dedsnkalls
babs isb die balbs Bntsrboss sokort wieder
an Blob surüokgesobiokt; bitte sobioks mir
eins ganzs. BsrÄiobs OrüLs

vein Bran?!.
«

Im Osten, den 21. Oktober.
Biebs Bi^I, das ist dumm gegangen. Bbsn
bekomme iob Beinen Brisk mit dem linken
Hosenbein, der alles erklärt, da jstst ist
aber das anders Hosenbein ssbon wieder un-
terwsgs 2U Bir; also sobiske isb Bir das
links auob. Bs ist besser so, isb bätts sie
kaum so gut susammennäbsn können wie
vu. Wenn Bu sie niobt so kest einpackst,
gebt es sisbsr noob als Bsldpostpäoksbsn —
probisr's nur einmal. lob erwarte also die

ganze Bntsrboss mit vielen OrüiZsn

Bein Branül.
»

Berlin, den 2. Bovembsr.
Bisbsr BranÄ, das links Bntsrbossnbsin
mit Beinsm Brisk vom 19. Oktober ist beute
bei mir angekommen. Inswisobsn wirst Bu
meinen Brisk vom 11. Oktober auob bskom-
men baben, der alles aukklärt und dem das
rsobts Bein bsilag. lob sobioks Bir dabsr
das links Bein bisrmit sobnsllstsns wieder
2urüok. Bu wirst die Bnterbose za Mzt
brauobsn können. BsrÄiobs kZrülZs

Beins Kliz^i.
-i-

Im Osten, den S. ve^smbsr.
Biebs Vli^xi, das links Bntsrbossnbsin ist
sobon seit visrxsbn lagen wieder bei mir —
wo bleibt das rsobts? Wenn Bu ss niobt
bald sobiokst, ist der Winter vorbei. Bsr?-
liobs OrüiZe Dein Bran-l.

»

Berlin, dsn 29. December.

Bisbsr Brandi, Beinen Brisk vom S. vsxsm-
der, mit dem Bu ein rsobtss Hosenbein re-
blamierst, babs iob bekommen, bbsr iob
vsrstsbs ibn niobt — das Bein muiZ doob
noob bei Bir sein? Oder bättsst Ou es auob
surückgssobiokt? lob babs ^edsnkalis keines
bekommen. Damit Bu absr doob noob 2U

einer ganzen Bntsrboss kommst, babs iob
nun noob eins andere aussinandergstrsnnt
und sobioks Bir nun von dieser das rsobts
Bein. Bäbe es an das links, das Bu dort
bast, sonst wirst Bu diob noob erkälten.
BsrÄiobs Orüüs Beins lWà

»

Im Osten, dsn 19. danuar.

Biebs MÌ22Ì, ss ist wie vsrbsxt mit dieser
Bntsrboss. bis so lange kein rsobtss Bein

But à deu Klagen und die Verdauung I
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eintraf, habe ich das einsame linke Unter-
hosenbein dem Oberstabsgefreiten Müller
gegeben; der ärmste hatte sich erkältet und
brauchte es als Halswickel. Zwei Tage dar-
auf setzten wir uns wieder ein Stückchen
vom Feinde ab und mußten Müller zurück-
lassen, der in die Gefangenschaft der Bol-
schewisten fiel; das Hosenbein mit ihm.
Eine Woche später kam Dein zweites rech-

kam ins Kaffeehaus

Da kam ein Mensch mit ersten Weidenkätz-
Sie zitterten in seiner welken Hand. (chen
Er bot von Tisch zu Tisch das selbe Sätzchen.
Das war so schwer, daß keiner es verstand.

Das Leichte wog es auf Nur einer fragte
fahrläßig seine Dame Doch der Preis
des Frühlings war zu hoch und mißbehagte -
Zuinnerst hatte man noch Schnee und Eis.

Da ging der Mensch. — Was machte den
verfrühten

Spätling so aussichtslos, so rücksichtsvoll?
Daß einer, dem die Tage fern verblühten,
noch Frühling schenken soll.

Kurt Leuthard.

tes Bein von der neuen Hose an; Du hättest
nicht schon wieder eine Hose zertrennen
sollen! Und am gleichen Tage kam das erste
rechte Bein, das ich Dir am 21. Oktober zu-
rückgeschickt hatte, wieder an mich — die
Kerls von der Feldpost hatten die Adresse
nicht lesen können und das Paket Gott weiß
wohin in der Welt herumgeschickt. Nun
habe ich zwei rechte Hosenbeine — aber
daraus kann ich mir keine ganze Unterhose
machen. Denn sonst ergäben sich in ge-
wissen Situationen peinliche technische
Schwierigkeiten, von denen Du Dir kaum
eine richtige Vorstellung machen kannst.
Jedenfalls brauche ich nun noch ein linkes
Bein; eins von den beiden rechten schicke
ich Dir wieder mit, denn wir können bei den

Frontbegradigungen, die wir augenblicklich
durchführen, kein überflüssiges Gepäck
brauchen. Hoffentlich kommt die Sache

jetzt in Ordnung. Herzliche Grüße

Dein Franzi.
*

Berlin, den 4. Februar.
Lieber Franzi, Deinen Brief vom 19. Januar
mit dem beigelegten Unterhosenbein habe
ich richtig bekommen. Du hast schon Pech

gehabt, mein Liebster. Diesmal schicke ich
Dir das fehlende linke Bein per Eilgut-Feld-

Hotel Metropol-Monopol

Barfü^erpl.3 Basel Tel. 28910

Das führende Haus im Zentrum
Restaurant „Metro-Stübli"

Inh. W. Ryser

post-Sendung; Gott sei Dank ist ja nun end-
lieh alles auf dem besten Wege. Herzliche
Grüße Deine Mizzi.

Im Osten, den 12. März.
Liebe Mlzzi, wenn Du nur das linke Bein
nicht per Eilgut geschickt hättest! Solche
Sendungen gehen viel länger als die ge-
wohnlichen Feldpostpäckchen. Infolgedes-
sen habe ich das langentbehrte Unterhosen-
beln erst heute bekommen — aber da war
das rechte schon wieder nicht mehr da.
Denn ich hatte mich inzwischen prompt er-
kältet —- wahrscheinlich, weil ich keine
richtigen Unterhosen hatte. Und da habe
ich mein rechtes Bein genau so als Hals-
Wickel benützt wie seinerzeit der arme Mül-
1er. Du kannst Dir ja denken, daß man ei-
nen solchen Halswickel gelegentlich auch
waschen und trocknen muß; ich habe ihn
immer an der Feldküche vor den Ofen ge-
hängt. Da ist es denn passiert — einmal
muß ich das Hosenbein zu nahe an den
Kochkessel gehängt haben, und als ich es

holen wollte, war es nicht mehr da. Wahr-
scheinlich haben wir es gegessen. Jetzt habe
ich also nur ein einzelnes linkes Hosenbein;
wir haben uns Waschlappen daraus ge-
schnitten, denn jetzt kommt ja der Früh-
ling, und da brauche ich keine wollenen Un-
terhosen mehr. Tröste Dich, Liebste, es hat
wohl nicht sein sollen, und mit unsren Un-
terhosenbeinen ging es wie mit den zwei
Königskindern: sie konnten zusammen
nicht kommen Herzliche Grüße

Dein Franzi.

Schüleraufsatz
Ruthli schreibt: «... Bei uns kocht immer
die Köchin. Nur wenn die Köchin Ausgang
hat, kocht Mutti, und dann kocht sie immer
Ankenbrot mit Kompfi.» Pölschterli

Nachruf
Gottfried Stutz brachte es in der Primär-
schule bis zur III. Klasse. Er fuhr in der
Eisenbahn II. Klasse und war ein Lump
I. Klasse. Pölschterli

Saison für Sterbefälle
Vom 1. April an sind sämtliche Artikel für
Sterbefälle bei Frau A. Morgenthaler, Un-
terdorf, zu haben, wo ich während der Sai-
son zu treffen bin. Mit höflicher Empfeh-
lung: Frau A. Hiltbrunner, Modes, Ursen-
bach.

Zellgewebe...?
«Isch de die Siide zu däm Chleid ou würkli
haltbar, Fräulein?» erkundigt sich die miß-
trauische Kundin.
«Das Chleid chönnet diir bis zu Ihrem Tod
träge und de chöit er immer no en Unter-
rock drus mache Iah, Frou Dokter!»

Aus Schulaufsätzen
«Unser berühmter Dichter Ernst Zahn,

der viele schöne Gedichte und Romane ge-
schrieben hat, wurde in der Schweiz ge-
boren, während seine Eltern gerade auf
einer Europatour begriffen waren ...»

«Das Klima ist stets vorhanden, aber
das Wetter dauert immer nur ein paar
Tage .» Fridericus

Elm feines Kttchenrezept
Man nimmt ein Männerherz, durchbohrt es

mit einem Blick und reinigt es sorgfältig
von den Ueberresten früherer Neigungen.
Je nach Geschmack kann man es mit Lie-
benswürdigkeiten spicken oder mit salzigen
Antworten schön zurichten.
Lasse es dann im verzehrenden Feuer dei-
ner schönen Augen langsam braten. Glaubst
Du, daß es endlich mürbe geworden ist, so
lasse es, ehe Du das beglückende «Ja» aus-
sprichst, noch ein wenig dünsten. Fürchtest
Du aber, daß ein ungenießbarer Ehemann
daraus werden könne, so kannst Du es ge-
hörig absieden, ordentlich ablaufen lassen
und dann gänzlich kalt genießen.

Unbewußte Wahrheit
«Was verschteiht me unter ,Theori', Rolfli?»
— «Dank öppis Unpraktisches.» Fridericus
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eintrat, babs là das einsame Unke lintsr-
bosenbsin dem Obsrstabsgskreitsn Müller
gegeben; der ärmste batts sleb erkältet und
brauebts es als Halswickel. Zwei ?ags dar-
s.ut seilten wir uns wieder ein Stüekebsn
vom Lslnds ab und mußten Müller Zurück-
lassen, clsr in die Oekangsnsebakt 6er IZol-
sebswistsn kiel; das Hosenbein mit ibm.
Lins Woebe später kam Dein Zweites rseb-

ins k^A^eelisus

Da kam sin Msnseb mit ersten Wsidsnkäts-
Lis slttertsn in seiner welken Land. (eben
Lr bot von Useb 2u liseb (las selbe Lät^ebsn.
Das war so sebwsr, daß keiner es verstand.

vas Lelebts wog es ank.. Kur einer kragte
kabrläßig seine vams Dock clsr Breis
clss Lrüblings war 2U bock und mißbsbagts -
Zuinnerst batts man noeb Lcbnss nn<l Lls.

va ging clsr Msnseb. — Was macbte ilsn
vsrkrübtsn

Spätling so ansslcbtslos, so rücksiektsvoll?
val! einer, (lern dis Vage kern vsrblübten,
nocb Lrübling scbsnken soll.

Kurt Lsutbard.

tss vein von <ler neuen Lose an; vu bättest
nlebt scbon wiscler sine Lose Zertrennen
sollen! lind am glsieben Bags kam (las erste
rsebts Lein, (las ieb vlr am 21. Oktober 2U-

rüekgesebiekt batts, wieder an micb — (Zls

Kerls von der Lsldpost batten (lis Adresse
nlebt lesen können und (las vakst Oott weil!
wobln in der Welt bsrumgesebiekt. Kun
babs ieb xwei rsebts Hosenbeins — aber
daraus kann ieb mir keine ganse lintsrboss
maebsn. Venn sonst ergäben sieb in gs-
wissen Lltuatlonsn peinliebe tsebnlsebs
Lebwisrigksitsn, von denen vu vlr kaum
eins riebtigs Vorstellung maebsn kannst.
Isdsnkalls brauebs ieb nun noeb sin linkes
Lein; eins von den beiden rsebtsn sebieks
ieb vir wieder mit, denn wir können bei den

Lrontbegradlgungsn, die wir augsnblleklleb
durebkübrsn, kein überflüssiges Ospäek
brauebsn. Lokkentlieb kommt die Laebs

Mst in Ordnung, verbliebe Orüßs

vein Lransl.
-i-

lZerlln, den 4. Lsbruar.
Lieber Lransl, vsinsn Brisk vom 19. lanuar
mit dem beigelegten lintsrbossnbsin babs
ieb riebtlg bekommen, vu bast sebon Bseb

gsbabt, mein Liebster. Vissmal sebieks ieb

vir das keblsnds links Bein per Lllgut-Lsld-

Kotkl Nötropol-ZAonopol

Ss(whs(p>.z össkl ls!. ZSS'V

Da» iükr^ncis ttsu» im IsntfUM

Ink. VV.

post-Lsndung; Oott sei Dank ist ^a nun end-
beb alles auk dem besten Wegs. Lsrsliebs
Orüßs veine Missi.

Im Osten, den 12. Märs.
Liebs Mlssi, wenn Ou nur das linke Bein
niebt per Lilgut gssebiekt bättest! Lolebs
Sendungen geben viel länger als die ge-
wöbnliebsn Lsldpostpäekebsn. Inkolgsdss-
sen babs ieb das langsntbsbrts lintsrbossn-
dein erst beute bekommen — aber da war
das rsebte sebon wieder niebt mebr da.
Venn ieb batts mieb inswisebsn prompt er-
kältst —- wabrsebsinlieb, weil ieb keine
riebtigsn lintsrbossn batts. lind da babs
ieb mein rsebtss Bein genau so als Hals-
wieksl benutzt wie seinerzeit der arme Mül-
lsr. vu kannst vir ^a denken, daß man ei-
nsn solebsn Halswickel gslegsntlieb aueb
wasebsn und trocknen muß; ieb babs ibn
immer an der Lsldküebs vor den Oksn gs-
bängt. va ist es denn passiert — einmal
muß ieb das Hosenbein 2u nabs an den
Koebkssssl gsbängt babsn, und als ieb es

bolsn wollte, war es niebt mebr da. Wabr-
sebsinlieb baden wir es gegessen, Ist^t bade
ieb also nur sin einzelnes linkes Hosenbein;
wir babsn uns Waseblappen daraus gs-
sebnittsn, denn Hstst kommt ^a der Lrüb-
ling, und da brauebs ieb keine wollenen lin-
tsrbossn mebr. ?rösts vieb, Liebste, es bat
wobl nlebt sein sollen, und mit unsren lin-
terbossnbsinsn ging es wie mit den 2wsi
Königskindsrn: sie konnten Zusammen
niebt kommen... verbliebe Orüßs

vein Lran^I.

Lebûlerauksà
ììuìbli sebreibt: «... Bel uns koebt immer
die Küebin. Kur wenn à Köebin ^.usgang
bat, koebt Mutti, und dann koebt sie immer
àksnbrot mit Kompki.» Bölscbtsrll

Kaebruk
Oottkrisd Ltut2 braebts es in der Brlmar-
sebuls bis sur III. Klasse. Lr kubr in der
Llsenbabn II. Klasse und war ein Lump
I. Klasse. Bölsebterll

Saison kür Stvrdekällv
Vom 1. Hpril an sind sämtliebs àtiksl kür
Ltsrbskälle bei Krau Morgsntbalsr, IIn-
tsrdork, su babsn, wo ieb wäbrsnd der Lai-
son su trskksn bin. Mit bökliebsr Lmpkeb-
lung: Krau tL Liltbrunner, Modes, Ilrssn-
baeb.

2vIIgvwebv...?
«Iseb ds die Lüde su däm Oblsid ou würkli
baltbar, Lräulsin?» erkundigt sieb dis mil!-
trauisebs Kunà.
«vas Oblsid ekönnst dür bis su Ibrsm Vod

träge und ds eböit er immer no en Unter-
r ock drus maebs lab, Lrou voktsr!»

rVus Sobulauksätson
«Unser bsrübmtsr VIebtsr Lrnst Zabn,

der viele seböns Osdlebts und Bomans ge-
geblieben bat, wurde in der Lebweis gs-
boren, wäbrsnd seine Litern gerade auk
einer Luropatour bsgrikksn waren .»

«vas Klima ist stets vorbanden, aber
das Wetter dauert immer nur ein paar
"Lage .» Lriderleus

I Iii Leliaes Ktiebenresept
Man nimmt ein Männsrbers, durebbobrt es

mit einem Blick und reinigt es sorgkältig
von den lieberresten krübsrsr Kslgungsn.
Is naeb Ossebmaek kann man es mit Lis-
bsnswürdigkeiten spicken oder mit salslgsn
Antworten sebön suriebten.
Lasse es dann im vsrssbrsndsn Leusr dsi-
nsr sebönsn àgsn langsam braten. Olaubst
vu^ dal! es sndlleb mürbe geworden ist, so
lasse es, sbe vu das beglückende «la» aus-
sprlebst, noeb sin wenig dünsten. Lürebtsst
vu aber, dal! sin ungenießbarer Lbemann
daraus werden könne, so kannst vu es gs-
börig absieden, ordentlieb ablauken lassen
und dann gäm-Ileb kalt genießen.

Unbewußte VVabrbeit
«Was vsrsebtsibt ms unter ,?bsori', Bolkli?»
— «Oänk öppis vnpraktisebss.» Lrldericus
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Fill? "WClllg G"dd eine vorzügliche

ZUREX-UHR
Erstklassiges Fabrikat. Hohe Zuverlässigkeit.
Neueste Modelle. Alle mit schriftl. Garantie

Taschenuhren von Fr. 3.75 anHerren - Armbanduhren von Fr. 5.50 an
Damen - Armbanduhren von Fr. 6.90 anZurex wasserdicht Stahlboden Fr. 23.-
mit Sekundenzeiger aus der Mitte Fr. 25.-

Verlangen Sie den illustrierten Katalog P gratis und franko

Zurex-Versaud,Zürich6 stampfenbach.tr.75

Bznszi Fachschule
4 Spitalgasse 4, Bern
Privat- u. Hlelagruppan

Restaurant Börse Bern
• Vorzüglich gepflegte Küche
• Grosse Auswahl in Spezial-Plättli
• Ausschank von Ia Gassnerbier

Oft Nackenputzen und Abonnement

Haarschneiden ÄSÄbSEÄ
Coiffeursalon Nerlich-Grogg Marktgasse 3

Tel. 29594

Beim Fachmann

kauft der denkende
Mensch seine

Reiseartikel sowie

Lederwaren

Grosse Auswahl bei ?of?esv

Rest. Hotel Brünig - Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus
Zeitgem. Preise. Kalt- u.Warmwasser
in allen Zimmern. Grosses Terrassen-
Restaurant. Lift. Empfiehlt sich be-
stens. Ruedi Hlaser-Koch.

15cm * ©tcrncnbcrg
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche

• Gepflegte Markenweine
Fritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

5yt0i*00c
du originell« Restaurant
Im Zentrum von lara
Edia Theaterplatf »Amt*
hauigatie • Out anaatu- walaa. Selmenbrle

*. l«bwafe*Hlilaf

FirA Glrtannar, Kesslergasse 27Kesslergasse 27
Telephon 6 31 14

Kcrrifcihjr/lt'.-licr für 7ribrQcctcnîf-ind,

Abdul, es hat ein Sandkorn im Salat (Saturday Evening Post)

4? i
Einer von uns beiden muiste
dran glauben.

(Saturday Evening Post)

Der Architekt : Wenn ich nur wüsste, was ich da falsch gemacht
habe (Cucu)
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Sago

Die Motten : „Sie verlangt die bedingungslose Kapitulation !"
(Soro)

Den Revolver habe ich der Nachbarin geliehen, ihr Mann hat eben-
falls Selbstmortlabsichten geäusssert.

Er, im Jenseits i Wir hatten doch den Sieg in der Tasche, wo ist er hloß hingekommen?

E. Friederidi Mgreft, ranzgtf,
Dampfbügelanstalt /ärW, repar/ert
Monhijonstrasse 47 zz/zc? s7op/7
Telephon 5 3673

Urquelb
Trinkt das feine H3träufer'@cbnap5 (i

der Firma Frau Albert Weber-Stfinbli,
Spirituosen und Liköre, Steinen Tel. 9 33 97

TIERPARK .VIVARIUM

cöählliölzli Bern

Im Vivarium neu :

Ein Uhu Seltenheit!

Anspruchsvoll!

Herren- u. Damen-Coiffeur
Neuengasse, jetzt im Hause
HOTEL SAVOY Tel. 3 5552

entspricht Ihren Wünschen

Hotel-Restanrant

National S
(Maulbeerbaum)
Vereins-Lokalitäteu

Diners und Soupers von Fr. 3.20 an
Weine Kardinal-,Bier Freiburg
nration zu jeder Tageszeit

Café Rudolf
empfiehlt sich bestens Farn. Eg Ii

C^es/ourani Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

j^ERN^ELIM'Sj^AR

Die Bar

für

jedermann

am Kornhausplatz

Angemessene Preise
Rasche Bedienung

A. RÖSCH Besitzer

13

vine vor^QxlIedv

^IIRLX-IIRK
Lrstklsssixes ksbrikst. Solle ^nveàsixkeit.
lXeuesto Noâelle. ^Ile init »edriM. (tarant!«

'i'-izà-ouin,-?, von à. Z.75 «nHerren -àlnbanâniiren von Rr. 5.5V an
Dainen - ^trindan6ndren von Rr. 6.9V anTnrex nssser2ickt Stollboâoo t>. 23.-
nnt Lelcnllävnzieixer ans 6er Glitte Rr. 25.-

Voànxcn Sie lien îllnstriorten kàloz geetis unck teào
/ui-ì-x-V vr«»i»ck,Xiirià6 s -wp enk-oi,.. 75

^isirnsr?.-, raeliseliulo
4 8pitslxasse 4, Sen,
MllSl- II. HlSlIIgl'IIIIIISII

Lestaurant Lürse Lern
« Vor-6iglieb gepâegte Xiiebe
« 0rosso àsnabl in Spoàl-LlLttli
G ^ussàaulL von la t^assuvrlnvr

Olì Xaàenpntuen unâ ii>»„n.n.enl

Raai-sel»nv»àvn?
coîklkllrssloiì HerUck krogg i>I°àlxesse Z

Leim ksvdmsim

Icauft 6or 6enlren6e
VlsuseR soir»«

kààlMkI sonie

I.kàerMsreiì

(Grosse àsnabl bei

Lest. Hotel Lrünig-Lisser

Restaurant. lâ. RinpLedlt sied de-
stens Rneckt nlaser Roel».

Dern » Gternenberg
Làauplatzixassv

» Verfüg lieb« Kiieb«
» 0es>6egte Narbenneine

?rit2 L»»» « 8teinböI^Ii-I.»g«rbior«

Lesueben Lis 6is beimelige Stornenberg-Stube

Zptglogge
à»,
Ii» vo» I»»»
kà» tl»««»»,pl»t,.âmt.
k»u,o»,„ 0«l >,,»»
>à- «»!»».

ê. A»à»«à«à>»l»»

î ^G?xâ. 6lt4annGr, R«»5lê?'g<»UIS 27Xsiilv^ga»»« 17

loiopkon à 21 14

^l»â»»I, es l»at etn 8anâltorn la» 8alat (8atnrâa^ RvvnînA Rost)

Ä? H

Riner von nn» I»vt6len n»nsste
ckran Klanlien.

(Zatnräa^ Rveninx Rost)

Ver ^rel»ttelà i >ìenn tel» nnr müsste, »ras tel» cka tnlsel» Aeinaekt
l»at»e! (Luen)

12
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Vte HIotten î ^8te verlangt ckte Iiecklngnngslose ttapltnlatton !"
(Zoro)

Ile»» Revolver l»al»e tel» âer IVaeI»!>ariii geliel»en, tl»r Alann I»at el>en»

r»lls 8etl»stlnorelal»steliten geânsssert.

Le, in, .sen-oil, »ir kalten lluck lien Sieg in àer r»sâe, no ist or biov i.ingekunlnien?

L. krîeàvrîà SüAött, ^eîaîA^,

Oamplduxelaustalì
Nonbijonstrasso 47 llnci
l'elepRou 5 3673

Urquell-
rrinict à-.s koine Kräuter-Schnäpsli
6er Lirms r?nn ^Ideiet »Vedsr-StSnIiN,
Zpirituoseu uml I^ÜLÜro, 8teàei» ^eì. 9 3397

riLKLi^LX.VIV^RILN

K)MliàIl kein

Im Vivarium ueu:

Lin III»»» Aelteàeit!

à5pruck5vollî

tisrren- u. Vomen-Loikksus
>4euongo»o, jàt im Lause
LOIN 54V0V Isl. ZSSS2

sriisprlcLI >k>lsr> Wünscksri

IIoteIIîr^i>uii»iI
MioiisI ^

(IVlllnIboerbsum)

vtner» »»nâ 8o»»por» von?r. S.2V an
V^oinv ^aràal -.LIor Rrvibnrx

tale lîutlolt
empLekIt sià bestens s m. Lgli

d^SL/cittt'citik Lesueben Lie 6ie neue Lu6olk-3tllbe

Mk«^LI.M'8Kàk
vie vsr
liir
jeàermsilil

am ToruRauspIat?

Angemessene Lreise
kasebe Le6iennng

ROLLU Besitzer
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Inserate

Zu verkaufen: Eine Kuh, die jeden Tag kal-
bern kann.

Ein Hausmetzger sucht noch einige Kunden
zum Schlachten.

Ich bitte meine verehrten Kunden, mein Ge-
schüft nicht mit andern Schwindelunter-
nehmungen zu verwechseln.

Zu verkaufen: Herrenanzug, Größe 48.
Hose leicht schadhaft. Wo, sagt die Expe-
dition des Blattes.
Soeben eingetroffen: Frische Hasen. Den
verehrten Kunden wird gleich das Fell ab-
gezogen. (Gesammelt von K. N.)

Non plus ultra
Herr Professor Kurz dringt bei seinen Assi-
stenten durchwegs auf prägnanteste Kürze
der Krankheitsgeschichten. «Telegrammstil,

aber vollständig, meine Herren!»
Parole...

lautete die

Er ist ein ungemein ernster Mann — aber
eines Tages muß er doch lächeln. Am Kopfe
einer Krankheitsgeschichte findet er die
beiden vorgedruckten Rubriken «Beruf des
Kranken» und «Diagnose» durch eine ver-
bindende Klammer vereinigt und ausgefüllt
durch die Sammelbezeichnung: «Gemeinde-
vorsteherdrüsenentzündung » Fridericus

Der Arzt hat mir Kohlensäure-Bäder verschrieben.
Dies sei gesund für den gesamten Organismus. Da
ich der Ansicht bin, daß diese Art von Bädern auch
meinem Mann sehr zuträglich seien, habe ich sie ihm
wärmstens empfohlen. Aber ohne Erfolg, im Gegen-

teil. Eigensinnig, wie einmal die Männer sind, wollte
er davon nichts wissen. Und als ich insistierte, gab
er mir kurz und bündig zur Antwort: «Ich trinke
lieber e paar Bier meeh — det hät's au Cholesüüri
drin!» Frau -st-

D/e pu/en LEDERWAREN uo/?i2FacAimann «

BERN SPITALGASSE 33

ZETZWIL BE.I ,R El NAC H

' ü rb « J
Moss„ "

rfei

Sali für Diners %n VÄ 33
und Soupers à part
Konferenz Zimmer ßaknhof-]j iiitV't ][jern

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt MiY /2ô//ic/zer £>rc/j/e/2/iuz<7. F. £. ATrö/iertööW

Mädchen auf dem Rad
Mädchen auf dem Zweirad sitzt,
strampelt schön, gerade.
Fährt ganz sittsam, doch es blitzt
manchmal doch die Wade.

Dünnes Röckchen fliegt so leicht!
Wind ist ein Geselle!
Plötzlich ist er da und streicht
's Kleidchen höher — schnelle.

Wade, Knieburg, Schenkelrund
sind ja schöne Plätze. —
Dieses ist doch mit ein Grund,
daß den Wind man schätze. h.

Ehescheidung

Vor einem bernischen Friedensrichter er-
schien ein streitbares Ehepaar, das sich
nach zehnjähriger Ehe scheiden lassen
wollte. — «Heit dr Ching?» fragte der
Richter. — «Jawohl!» lautete die Antwort
des Gatten. — «Wieviel?» — «Drüü, zwe
Buebe und es Meitschi, u mir chôme des-

wäge zu Ihne. Mi Frou wott zwöi Ching
bhalte und i äbefalls. Mir chöi üüs aber nid
einige!» — «Guet. Weit diir euch mit miner
Entscheidig z'friede gä?» — «Jawohl!» ant-
worteten die beiden Eheleute. — «Also, so

göht jetz hei und wartet, bis dr es vierts
Ching überchömed!»

Das Ehepaar sah den ganz ernst drein-
schauenden Richter verblüfft an. Es gab in
der Folge noch manche Worte, aber endlich
fügten sie sich doch!

Nach etwa einem Jahre begegnete der Rieh-
ter ganz zufällig dem Pärchen auf einem
Sonntagvormittag-Spaziergang auf der
Bundesterrasse. Und er fragte, wie es nun
mit der Scheidung stehe.

«Ach Gott, Herr Richter», meinte verlegen
der Mann, während die Frau errötend die

Augen nach dem Marziii hinunterrichtete,
«drvo cha jetz nümme d'Red si. Mi Frou
het chürzlich Zwilling übercho, und jetz
isch's wieder ungrad .!» Fridericus

Besthekannte

Küche

14

Inserat»

Tu verkaufen: Titos Kub, âts zsâso?ag Kai-
bsrn kann.

Tito Mausmstxgsr susbt noob einigs Kuoâso
^um Lcblaebteo.

loti Kitts insios vsrebrtso Xuoâso, insto (Zs-
sobäkt otskt intt anâsrn Lsbwioâsluntsr-
nsbmungsn xu vsrwsobsslo.

2u verkauken: Hsrrsnan2iug, OröSs 48.
Hoss lsiobt sebaâbakt. Wo, sagt âts Tixps-
âition âss Blattes.
Losbso eingstrokkso: Krissbs Tlaseo. Den
vsrsbrtso Kuoâsn wirâ glsiob âas Ksll ad-
Ae^o^en. ((^esaminelì von X. 5s.)

lVon plus ultra
Herr Kroksssor Kurx âringt kst seinen ^.ssi-
stsotso âurebwegs auk prägoaotssts Kür^s
âsr Kraokbsttsgssobisbtso. «lislsgrammstil,

oder vollstänäig, insios Bsrrsn!»
Karois...

lautste âis

Tir 1st sio ungsmsio srostsr Mann — aber
stoss ü'agss muk sr âocb iäekslo. ^.m Kopte
stosr Kraokbsitsgssobiobts kioâst er âts
kstctso vorgsârusktso lìubrikso «Bsruk <Zss

Kranken» uoâ «Diagooss» âureb stos vsr-
bioâsoâs Klammsr vsrsioigt uoâ ausgsküllt
cturok âis Lammslbsxsiobouog: «Qsmsioâs-
vorstsbsrärüssosotsüoäuog » ?riâerieus

Der àat kat rotr Koblsosäurs-Bääsr vsrsskrtsbso.
Diss sst gssuoâ kür äsn gesamten Organismus. Da
tok âsr àsiebt Kto. âak «liess ^rt voo Bääsro ausk
instosro Mann sskr ^uträgliob sstso, dabs iok sis ibm
wärmstsos smpkoblsn. ^.bsr okos Krkolg, tio Osgso-

tstl. Tiigsosinoig, wie stoioat âts Mäonsr stoâ, wollte
sr âavoo otokts wissen. Tlnâ als led toslstterts, gab
sr rotr kura uoâ bündig ^ur àtwort: «lob trinke
ltsksr s paar lZier rased — äst kät's au Obolssüüri
ârto!» Krau -st-

O/e Auà lUTivLRW^IiLIX iiomZKac^imann ^

o Ti « I» 88L zz

icilWil. v^.> ,k5>dl/tcbl

' u rjz ^

Zäli kör Dîner» H à »àunit Loupvrs à p»rt
Xonkervm! ?iinuoer îzSri»

O Dor ^rvEpunlLt
«ter Descbäktslveit M'i /?ô///c/îe^ à/i/e/î/unA /î>â/ienSû/i/

Hl»»Iàeiî :> » l liem Karl
Miiâeben auk âsm îiweiraâ sit^t,
strampelt ssllön, gerade.
Käbrt gan^ sittsam, âooll es blitzt
manobmai ctoel» âts Walte.

Dünnes köekvben kltegt so Istsllt!
Wind ist sin tleselie!
plötv.tü'Ii Ist er da uoâ streiellt
's lileideben liölier — sebnelle.

Wade, iinieburg, Sebenkelrnnâ
sinâ M seköne Klät^e. —
visses Ist ltoek mit eio Orund,
«iatZ den Wtiiâ man sebààs. à.

liliesvdelàuug

Vor einem bsroisokso Krisâsnsrisbtsr sr-
sskiso sio streitbares Tibspaar, âas sieb
oaeb zisbnMbrigsr Tibs sobsiâso lassso
wollts. — «Hstt âr Obing?» kragts âsr
ktiobtsr. — «üawobl!» lautste âis Antwort
des Oattsn. — «Wieviel?» — «Drüü, üwe
Lusbs uoâ es Msitsobi, u mir oböms âss-

wägs 2U Ibos. Mi Krou wott 2wöi Obing
bbalts uoâ i äbekalls. Mir oböi üüs absr oiâ
einige!» — «Lust. Wsit âiir eueb mit miosr
Tiotsebsiâig 2'krisâs gä?» — «üawobl!» ant-
wortstsn âis bsiâso Tibslsuts. — «^.lso, so

gäbt M? bei uoâ wartet, bis âr ss visrts
Lîbiog übsrobömsä!»

Das Tibspaar sab äsn gan? srost ârsio-
sobausoâso Itiebtsr vsrblükkt an. Tis gab in
âsr Volgs ooob maoebs Worts, absr soâlieb
kügtso sie sieb âoob!

blaob etwa siosm üabrs bsgsgosts âsr Ttieb-
ter gao? xukällig âsm Kärebso auk siosm
Loootagvormittag-LpaÄsrgaog auk âsr
vuoâsstsrrasss. Iloâ sr kragte, wie ss ouo
mit âsr Lebeiâuog stsbs.

<áeb lUott, Tlerr Itlebtsr», meinte verlegen
âsr Mann, wäbrsoä âis Krau errötsoä âis

àgso oaeb âsm MarÄli biouotsrriebtsts,
«ârvo eba ^jst? oümms à'Iìsâ si. Mi Krou
bet sbürÄieb Liwilliog übsrebo, uoâ Mü
iseb's wisâsr ungraâ » ?riâericuL

vsstlislczà
Xlià
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Waagrecht: 1. Inselreihe In Polynesien. 4. Mittelalterliches
Schlachtschiff. 6. Fete, lateinisch, et labora. 7. Fluß in Aegyp-
ten. 9. Gondellied, 10. Reiseaufenthalt. 12. Lasttier. 15. Englische

Grafschaft. 16. Siehe Anmerkung. 19. Biblischer Garten. 21. Neben-
fluß des Pripjet in Polen. 22. Weiblicher Filmstar. 24. Ich, latei-
nisch. 25. Historisch, marokkanischer Hafen (1911). 26. Hart-
gummi. 27. Kleinliches Beanstanden. 28. Im Räume beschränkt.
30. Verkehrstechnischer Ausdruck. 31. Fürwort. 32. Orientalischer

# « \
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Gruß. 34. Jüdischer Monatsname. 36. Englische Insel im Mittel-
meer. 38. Mineral. 39. Form von sein. 40. Artikel. 42. Fluß in Eng-
land. 43. Musikalische Tempobezeichnung. 44. Biologischer Begriff,
Mehrzahl.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Mosel. 2. Mädchenname. 3. Fluß
in Italien. 4. Bergrücken. 5. Hast. 6. Sammelbegriff für Früchte.
8. Beerenernte. 9a. Lauf, Fahrt, Marktwert. 9b. Waldtiere. 10. Stoff
der das Vorhandensein eines bestimmten Körpers-anzeigt. 11. Mäd-
chenname. 13. Wie Nr. 19, waagrecht. 14. Fremdwort für gesetzlich.
15. Beschwerde. 16. Ausdruck aus der Télégraphié. 17. Siehe An-
merkung. 18. Modisch und gut gekleidet. 20. Amtsperson. 22:
Anderer Ausdruck für Stopfen, Sticken. 23. Anderer Name für
Spanien (i y). 29. Strom und englische Kolonie in Westafrika.
31. Teile der Badeeinrichtung. 33. Fischeier. 35. Teil des Pferde-
geschirrs. 37. Britische Besitzung in Arabien. 38. Südfranzösischer
Hafen. 41. Kreuzinschrift.

Anmerkung : Nr. 16 waagrecht und 17. senkrecht ergeben
einen zeitgemäßen Wunsch.

Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagrecht: 1. BIS. 4. PRALINE. 6. HINDERNIS. 8.

LAIE. 10. ESA. 11. GELD. 14. PENATEN. 16. CANITIE. 19.

JEDER SICH SELBER. 20. NOT. 21. TRE. 22. CANE.
25. GEM. 28. RIKE. 31. ALI. 32. SORRENT. 34. RAN. 35. RIESA.
36. OBI. 37. EIBEN. 38. DAS. 39. TRESSEN. 42. IST. 43.

ROSETTE. 44. BASS. 45. EARL. 46. PATENTE. 47. EIS.
Senkrecht: 1. BADENI. 2. ILES. 3. SIRACH. 4. PIETRO.
5. EIGNER. 6. HTAENE. 7. SEILER. 8. LEE. 9. AND. 12. LTB.
13. DIE. 14. PICCARD. 15. EST. 17. AST. 18. ERNENNT. 23.

ALIAS. 24. NIESE. 25. GROESSTE. 26. ERBSE. 27. M EI -

STENS. 29. IRBIS. 30. KAESE. 32. SATRAP. 33. TENERE.
40. ROSA. 41. ETAT.

Das größte Hindernis ist meistens jeder sich selber.

Die alte Lüge
«

Dr. Hans Häfeli hat vor gut 25 Jahren an
der Universität Bern studiert. Nun ist er
ein wohlbestallter Fürsprech und Notar, der
eine große Praxis hat, trotzdem bei ihm gu-
ter Rat teuer ist. Er vertritt seine Ge-
meinde im Kantonsrat, ist Verwaltungsrat
in verschiedenen Aktiengesellschaften und
im Militär Justizmajor, mit einem Wort ein
Mann, der es im Leben zu etwas gebracht
hat.
Nun kam ihn die Lust an, wieder die alte
Universitätsstadt zu besuchen. Eines schö-
nes Tages reiste er nach Bern. Vertraut und
verheißungsvoll grüßten ihn das alte Mün-
ster, der stattliche Bundespalast, der schöne
Bau der Universität. Er ging als «Alter
Herr» an den Stammtisch seiner Verbin-
dung, wurde stürmisch von den Studenten
begrüßt und zahlte ihnen etliche Runden
Bier. Am späten Nachmittag suchte er seine
«Philisterin» auf, seine gütige, verstehende

Kobel, Bern
Monbijoustrasse 7

vis-à-vis „Bund"

Vorteilhaft für
• Gediegene Strickmode
• Elegante Jersey-Kleider
• Duftige Damenwäsche

Studentenmutter von damals, bei der er
während seiner Studienjahre wohnte. Trau-
te Erinnerungen wurden in ihm wach. Seine

Wirtin zeigte ihm das Zimmer, in welchem
Hans Häfeli ein liebes Daheim und ein
schönes Geborgensein hatte. Nachdenklich
gestand er seiner Wirtin:
«Dasselbe alte Zimmer, dieselben alten Mö-
bei, derselbe alte, herrliche Blick auf den

gewundenen Lauf der Aare, die alte Brücke
und die majestätischen, von Firnschnee be-
kränzten Berge, die silbern am Horizont
blinken als ewige Zeugen und Urbilder von
Reinheit, Größe und Kraft. Dr. Hans Häfeli
wurde geradezu rührend. Ein Stück schön-
ster Jugendzeit lebte wieder in ihm auf.
Sein Herz schwelgte in liebtrauten Erinne-
rungen. Dann gingen sie mit bedächtigen
Schritten in die gute Stube zurück.
Da huschte plötzlich ein junges, hübsches,
blondes Mädchen in kniefreiem Röckchen
und welligen Haaren in die «Studenten-
bude», und hinter ihr ein Hochschüler mit
hochrotem Kopfe, der sich verlegen ent-
schuldigte: «Das ist meine Cousine aus Zü-
rieh, Frau Berger!»
Als die jugendlichen Sie und Er in der

«Bude» verschwunden waren, lächelte der
alte Dr. Hans Häfeli verständnisvoll:
«Nicht wahr, Frau Berger, das kennen wir
beide. Dieselbe alte Lüge!» K. N.

Vertrauensvotumwürdiges aus Thun
In der Märznummer dieser Zeitschrift (23.

Jahrgang Nr. 3) haben wir eine Karikatur
veröffentlicht, welche sich mit den Zustän-
den im Polizeikorps der Stadt Thun be-

schäftigte und von der Annahme ausging,
daß der Polizeiinspektor um die durch die

Untersuchung aufgedeckten Mißstände ge-
wüßt und diese geduldet habe. Diese An-
nähme hat sich inzwischen als unrichtig er-
wiesen. Wir stehen nicht an, dies hier aus-
drücklich festzustellen und dem von uns
zu Unrecht angegriffenen Polizeiinspektor
volle Satisfaktion zu erteilen. Die Red.

Wenn in Zürich, dann hei Michel

im

,imjtf)aus «Ämmerteutai

CHARLES MICHEL 1/ZÜRICH-TEL. 32423B
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Waaxreebt: 1. Insslrsibs In Kolz?nesisn. 4. Mittelaltsrliebss
Seblaobtsebikk. 6. Kets, latslnlseb, et labors. 7. KluiZ In ^.sxz?p-
ten. 9. tZondelllsd. 19. Ksissaukentbalt. 12. basttisr. IS. KnxIIsebs

Draksebakt. 16. Liebe àmsrkunx. 19. Klbllsebsr (Zarten. 21. lieben-
kluü des Kripjst In Kolsn. 22. Wsiblicbsr Kilmstar. 24. lob, latsl-
niseb. 25. Kistorisob, marokkaniseber Halsn (1911). 26. Hart-
xummi. 27. Klsinliobes Ksanstandsn. 28. Iin Kaume besobränkt.
39. Vsrkebrstsebnisober àsdruek. 31. Fürwort. 32. Drlsntallseber

» » ì
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LîruL, 34. lüdisebsr Monatsname. 36. Knxliscbe Insel lrn drittel-
rnssr. 38. Mineral. 39. Korm von sein. 49. Artikel. 42. Klui! In Knx-
land. 43. Musikalisebs lsmpobe^slobnunx. 44. Kioloxisobsr Kexrikk,
Mebr^abl.

Lsnkrsebt: 1. Ksbsnklul! der Mosel. 2. Mädobsnnains. 3. KluiZ
in Italien. 4. lZerxrüeken. S. Hast. 6. Lammelbsxrikk tilr Kriiobts.
8. Kssrsnsrnte. 9a. bauk, Kabrt, Marktwert. 9b. Waldtisre. 19. Ltokk
der das Vorbandenssln sines bsstlnnntsn Körpers anfeixt. 11. Mäd-
obsnnains. 13. Wie Kr. 19, waaxrsobt. 14. Kremdwort tin xesst^lieb.
IS. lZssobwerde. 16. àsdruok aus der lslexrapbis. 17. Siebs à-
msrkunx. 18. Modlseb und xut xsklsidot. 29. Amtsperson. 22:
Anderer àsdruob kür Ltopksn, Stieben. 23. àdersr Käme für
Spanien (i — z?). 29. Ltrorn und enxlisebs Kolonie in Wsstakrika.
31. leils der Kadesinriebtunx. 33. Klsebsisr. 3S. leil des Kksrds-
xesebirrs. 37. Liltisobe IZesit^unx in Arabien. 38. Lüdkran^ösisebsr
Haken. 41. Krsuàsebrikt.
^.nmsrkunx: Kr. 16 waaxreobt und 17. ssnkreebt ergeben
einen ^sltxsmälZsn IVunsob.

^uklösuiix à Kreuzworträtsels

Waaxrsebt: 1. BIS. 4. KK^.bIKK. 6. KIKDKKKIS. 8.

b^.IK. 19. KL^.. 11. (ZKbD. 14. KKK^.lKK. 16. K^KIIIK. 19.

IKDKK SIKK SKbKKK. 29. KDl. 21. lKK. 22. D^.KK.
2S. <ZKM. 28. KIKK. 31. ^.bl. 32. LOKKKKl. 34. K^.K. 3S. KIKL^..
36. OKI. 37. KIlSKK. 38. D L. 39. lKKSSKK. 42. IL1. 43.

KDLKllK. 44. IZ^LL. 4S. Kâb. 46. K^.lKKlK. 47. KIS.
Ssnkreebt: 1. K^.DKKI. 2. IbKL. 3. SIKL.DK. 4. KIKlKD.
S. KISKKK. 6. KV^KKK. 7. LKIbKK. 8. bKK. 9. ^.KD. 12. blb.
13. DIK. 14. KIOD^KD. IS. KLl. 17. ^.Ll. 18. KKKKKKl. 23.
^.Kbà.3. 24. KIKLK. 2S. DKOKSLlK. 26. KKKSK. 27. MKI-
LlKKL. 29. IKKIL. 39. KZ1KZK. 32. L^lK^iK. 33. 1KKKKK.
49. KDL^.. 41. Kl^.l.
Das xröLtv Hindernis ist meistens jeder sieb selber.

vie alte Vüxv

Or. Hans Käksli bat vor xut 2S labren an
der Universität lZsrn studiert. Kun Ist er
ein wobibestaiitsr Kürsprsob und Kotar, der
eins xroks Kraxis bat, trotzdem bei ibm xu-
ter Kat teuer ist. Kr vertritt seine Qs-
msinds im Kantonsrat, ist Verwaltunxsrat
in vsrsebisdsnsn ^.ktlsnxsssllsobaktsn und
im Militär dustmmajor, mit einem Wort ein
Mann, der es im beben ?u etwas xsbraebt
bat.
Kun bam ibn dis bust an, wieder die alte
Universitätsstadt 2U bssuebsn. bines sobö-
nes laxes reiste er naob Kern. Vertraut und
vsrbsiiZunxsvoll xrüiZtsn ibn das alte Mün-
ster, der stattliobe lZundsspalast, der sebäns
Kau der Universität. Kr xinx als «WIter
Herr» an den Ltammtisob seiner Vsrbin-
dunx, wurde stürmiseb von den Studenten
bsxrüiZt und üablts ibnsn stliobs Kunden
Kisr. Wm späten Kaobmittax suebts er seine
«Kbilistsrin» auk, seine xütlxs, vsrstsbends

Kolit l, lîi i n VorteiUiaÜ Lür
î (ZeàieAeve LtriàiuoiZk
w Llexsotv lerse^ Kleider
ê vllâixo O»iiivii>và»ctl«

Ltudentsnmutter von damais, bei der sr
wäbrsnd seiner Ltudisnjabre wobnts. lrau-
ts Krinnsrunxsn wurden in ibm waeb. Leins
IVirtin feixte ibm das Kimmsr, in wslobsm
Hans Käksli ein liebes Oabsim und sin
sebönes (Zebarxenssin batts. Kaobdsnblieb
xestand er seiner IVirtim
«Dasselbe alte KImmsr, dieselben alten Mö-
bei, derselbe alte, bsrrliobs lZIleb auk den

xswundsnsn bauk der ^.ars, die alte lZrüobs
und die majsstätisobsn, von Kirnsebnss bs-
bränxten Ksrxs, die silbern am Koàont
blinbsn als swixs ^euxsn und Urbilder von
Ksinbsit, tZröüs und Krakt. Dr. Kans Käksli
wurde xeradsisu rübrsnd. Kin Stüeb sobön-
ster luxsràsit lebte wieder In ibm auk.

Lein Ksr2 sebwslxts in lisbtrautsn Krinns-
runxsn. Dann xinxen sie mit bedäobtixen
Sebritten in die xuts Stube ^urüob.
Da busobts plöt^lleb sin junxes, bübsebss,
blondes Mädeben in bnlskrsism Köobebsn
und wsllixsn Kaarsn in die «Studenten-
buds», und binter ibr sin Koobsebülsr mit
boobrotsm Kopke, der sieb vsrisxsn snt-
sebuldixts: «Das ist meine Oousins aus M-
rieb, Krau Ksrxsr!»
^.ls die juxendliebsn Sie und Kr in der

«Kuds» vsrsobwundsn waren, läebslts der
alte Dr. Kans Käksli verständnisvoll:
«Klebt wabr, Krau Ksrxer, das kennen wir
beide. Dieselbe alte büxe!» K. K.

Vertrauensvotumwürclixe^ aus lbun
In der Mär^nummsr dieser ^sitsobrikt (23.

labrxanx Kr. 3) babsn wir eins Karikatur
vsrökksntliebt, wslebe sieb mit den Tustän-
den im Koimsikorps der Stadt lbun bs-
sebäktixte und von der ànabms ausxinx,
dalZ der Kolmeilnspsktor um die dureb die

Kntsrsuebunx aukxsdsektsn MilZständs xe-
wuiit und diese xeduidst babs. Diese ^.n-
nabme bat sieb in^wlseben als unricbtix er-
wissen. Wir steben nlobt an, dies bisr aus-
drüeklieb ksst^ustslisn und dem von uns
2U Knrsobt anxsxrikksnsn Koli^silnspektor
volle Satiskaktion ^u erteilen. Die Ked.

Vlöllll in Aiiricd, Ssnn bei Nicdel
im

^njlhausâmàà
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Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Copyright by Matz
Nachdruck verboten

Alter: Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
Spiegel», Redaktion Postfach 616 Bern.

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Uebersicht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

188. Mein Wunsch wäre die Bekanntschaft
mit einem selbständigen Mädchen oder mit
einer Witwe. Ich bin 45 Jahre alt, 177 cm
groß und fühle mich noch immer jung.
Vor einem halben Jahr kehrte ich nach
langer Abwesenheit auf dem Balkan in die
Heimat zurück und bin nun meistens von
Montag bis Samstag in Bern, wo ich eine
gute Staatsstelle innehabe. Ich liebe die
Natur, bin Nichttänzer, höre aber gerne Mu-
sik, besuche Theater, Kino, Vorträge, spiele
Schach und würde gerne meine freie Zeit
mit einer einfachen, frohmütigen und auf-
richtigen Freundin verbringen. Die Person,
die nun glaubt, daß zwischen uns eine ge-
genseitige Freundschaft möglich wäre, bitte
ich, mir durch die Vermittlung des «Bären-
spiegeis» zu schreiben und ein Bildchen bei-
zulegen. Absolute Diskretion beiderseits be-
trachte ich als Selbstverständlichkeit.

189. Habt Ihr's gehört! Das Flugplatzpro-
jekt Utzenstorf hat den Kürzeren gezogen!
Soll ich nun aus Mitleid etwa meine inter-
kantonalen «Ausflüge» auch einstellen
Nein! Denn aus dieser umstrittenen Land-
schaft heraus möchte ich diesen Sommer
meine Velotouren, Weekend und Wanderun-
gen starten lassen. Die Voraussetzungen
dazu scheinen günstig, selbst der Frieden
naht mit Brausen. Was mir noch fehlt, ist
das Vis-à-vis oder Nebenan, je nachdem.
Also ein hübsches, fröhliches Mädchen
(prot.) von ungefähr 1000 Wochen. Möch-
test Du die Freuden teilen helfen mit einem
jungen Mann, 26-jährig, groß schlank und
blond, und einen guten Kameraden werden,
so schreibe an den «Bäri» und lege wenn
möglich ein Bildchen bei.

190. Mangels anderer Gelegenheit versuche
ich, auf diesem Wege mit einem netten he-

ben Mädchen im Alter von 20—23 Jahren
bekannt zu werden. Ich bin Berufsarbeiter,
2314 Jahre alt, 173 cm groß und reformier-
ter Konfession. Ich bin Zürcher, doch in
Bern berufstätig. Mädchen mit gutem Cha-
rakter, die Interesse an sozialen Problemen
bekunden, Freude an guten Büchern, Fil-
men, Theater und der freien Natur haben,
bitte ich, mir bald zu schreiben.

191. Ich wünsche mir eine Kameradin, mit
der ich meine Freizeit verbringen könnte.
Ich bin 22 Jahre alt, ungefähr 172 cm groß
und von Statur schlank. Konfession: Pro-
testantisch. Zur Erhaltung meiner Gesund-
heit treibe ich im vernünftigen Rahmen
Sport, d. h. ich turne, schwimme, fahre Ski,
mache Velo- und Bergtouren. Musik, Thea-
ter, Kino und gute Bücher, besonders sol-
che, die von Reisen oder fremden Ländern
handeln, bilden meine Leidenschaften. Ich
möchte ein nettes und liebes Mädchen ken-
nen lernen. Alter: 18—21 Jahre. Es braucht
kein Filmstar an Schönheit zu sein; lieber
ein bißchen mehr Intelligenz und Herzens-
güte. Es braucht auch nicht unbedingt eine
«Akademikerin» zu sein, sondern nur ein
Mensch, der einen nicht allzu engen «Hori-
zont» hat und der Dinge begreift, die viele
Menschen in unserem chaotischen Zeitalter
nicht verstehen.

192. Ich möchte ein liebes, nettes Mädchen
kennen lernen zwecks Verbringung der
Freizeit. Wenn möglich Bernerin, in kauf-
männischem Beruf oder Geschäft tätig, im
Alter von 27 bis 29 Jahren. Es müßte einen
frohmütigen Charakter haben, einfach und
aufrichtig sein.
Ich selbst bin bald 33 Jahre alt, 155 cm
groß, schlank und Brillenträger. Bin in
Bern als Büroangestellter tätig. Durch
meine Krankheiten hatte ich nie Gelegen-
heit, ein Mädchen kennen zu lernen.
Nun, welches Mädchen wagt es und schreibt
mir einige Zeilen. Vielleicht legt mir eines
eine Photo bei.

193. Ich wäre glücklich, wenn ich durch den
«Bärenspiegel» ein liebes Mädchen kennen
lernen dürfte. Sie sollte sein: Nicht unter

20 Jahren, dunkel, gepflegt, intelligent und
liebenswürdig. Zur Hauptsache aber suche
ich einen lieben, guten Kameraden mit un-
gefähr gleichen Ansichten wie ich.
Ich bin ein junger Berner, reformiert, 23
Jahre alt, 174 cm groß, gegenwärtig in der
Nähe von Zürich berufstätig. Ich liebe ne-
ben meinem Beruf Bücher, Musik Kino,
Theater; treibe Sport und tanze auch gern
einmal. Ich habe auch Interesse für Fremd-
sprachen (Französisch und Englisch). Wer
interessiert sich wohl für mich?

194. Trotzdem mir das Leben viel Erfolg
brachte, hat es mich noch nicht mit dem
Menschen zusammengeführt, mit dem ich
eine zukünftige, ideale Lebensgemeinschaft
eingehen möchte. Es muß ein tapferer
Schweizer sein. Ich stelle ihn mir vor als
flotten, gesunden Typ, eventuell mit techni-
schem Beruf, im Alter von 25 bis 35 Jahren,
angenehme, saubere Erscheinung, groß, mit
einem natürlichen Wesen. Er soll Freude
haben an der Natur und Sport treiben in
den Bergen oder dessen Nähe zu Hause sein.
Ich bin junge, fröhliche Schweizerin, mittel-
große, sportliche Erscheinung mit gutem
Aussehen. Lieber Unbekannter, schreiben
Sie mir in vollem Vertrauen, es wird zwi-
sehen Ihnen und mir bleiben. Wenn Sie ein
Bild beilegen, könnte ich Sie mir besser vor-
stellen.

195. Als Rückwanderer, der viel Schweres
durchgemacht hat und nun hier in der Hei-
mat fast völlig fremd ist, wünsche ich mit
einem einfachen, netten Mädchen in Brief-
Wechsel zu treten. Ich möchte mich mit ihm
über alles aussprechen können.
Von Beruf bin ich Zimmermann, 28 Jahre
alt, 178 cm groß, dunkelblond und von an-
genehmem Aeußeren. Hoffe, daß auch mir
Fortuna einmal zulächelt!

M 7)ei^
khWiwJWB'tö

Spezial-
méthode 1

DELLA CASA Fusspflege
Aarbergergasse 55 Telephon 25373
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Ooupon
(bitte aussobneidsn) bsrsobtigtzur leil-

nabms kür Brags Antwort

Kiams:

Hdrssse:

Beruk:

âer: (ZrLSe:

Lobrsiben Sis Ibre Wünsobs auk einen
gswöbnüobsn Briskdogsn. Bsgsn Lis
Br. 1.— in Marken und ein krankisrtes
Kuvert init Ibrsr Adresse bei und sen-
den Lis das Banzs an den «Bären-
spis^si», Redaktion Bostkaob 616 Lern.

Di« »t ut
Lâi»ei»sp»eAeI»8vitv

Bs kommt immer wieder vor, dak loîi-
neluner der Leite .Rendezvous^ sied niodt
an die leilnadmebedingungen balton.
Wir können be! dor riesigen Babi von
leilnebmern nur dann eine ansreiodendo
liebersiebt wabren, wenn sied alle àran
kalten, dak man
1. den leüneluuorooupon voüständig nus-

tüiien inulZ, ob man nun eine neue à-
krage einreivdt oder nut eine bereits
ersebienene antwortet;

2. ant jeden Ball Br. 1.— in Rriekmarken
beizulegen bot;

3. ein krankisrtes und mit der eigenen
Adresse versedenss Kuvert beilegen
mnk;

4. in gut ieserUeder Lebritt sebreibsn soll.

Das lieben ist viel Isiebter, wenn man freunde, Partner, Kameraden bat, die Breud und Beid teilen bsiten, denen man erzäblen kann, was
einem besonders treut oder besonders bedrückt, lind just das ist's, was lined die nsne «Bärsnspisgel»-Lsite suebsn bükt:

Iiwui,»!, — I'uitiiti — Kiiuitiutl«;«
jeden Liters und natüriiok beiderlei Bssoblsobtes, das brauebt ja Zar niebt erst betontzu werden.

188, Mein Wunsob wäre die Bekanntsobakt
mit einem selbständigen Mädoben oder mit
einer Witwe. lob bin 43 labre alt, 177 om
grok und tübis mied noeb immer jung.
Vor einem baibsn labr ksbrts ieb naeb
langer ^.bwessnbsit ant dem Balkan in die
Heimat zurück und bin nun meistens von
Montag bis Lamstag in Bern, wo ieb eins
gute Ltaatsstsüs innebabs. lob liebe die
Klatur, bin Küobttänzsr, börs aber gerne Mu-
sik, besnobs Ibeater, Kino, Vortrage, spiele
Lobaob und würde gerne meine trsis Beit
mit einer sintaobsn, krobmütigen und auk-
riobtigen Brsundin verbringen. Die Bsrson,
die nun glaubt, dak zwisoben uns eins gs-
gsnssitigs Breundsobakt mögüob wäre, bitte
lob, mir durob die Vermittlung des «Bären-
spiegels» ZU sebreibsn und sin Bildobsn bei-
Zulegen, Absolute Diskretion beiderseits bs-
traobts lob als Lslbstverständliebkeit,

189, llabt Ibr's gebärt! Das Blugplatzpro-
jskt litzsnstork bat den Kürzeren gezogen!
Loü iob nun aus Mitleid etwa meine inter-
kantonalen -áuskiûge» auob einstellen?
Klein! Denn aus dieser umstrittenen Band-
sebakt bsraus möobts iob diesen Lommsr
meine Vslotouren, Weekend und Wandsrun-
gen starten lassen. Die Voraussetzungen
dazu soboinsn günstig, selbst der Briedsn
nabt mit Brausen. Was mir noob ksblt, ist
das Vis-à-vis oder nebenan, je naobdsm.
itlso sin bllbsobss kröbliobes Mädoben
(prot.) von ungskäbr 1606 Woobsn. Mäob-
test Du die Brsudsn teilen bellen mit einem
jungen Mann, 26-jäbrig, grolZ soblank und
blond, und einen guten Kameraden werden,
so sobreibs an den «Bari» und lege wenn
mögüob sin Bildobsn bei.

196. Mangels anderer Llelsgenbeit versnobe
iob, auk diesem Wegs mit einem netten lis-

ben Mädobsn im itlter von 26—23 labren
bekannt zu werden, lob bin Bsrulsarboitsr,
23 labre alt, 173 om grok und rskormisr-
ter Konksssion. lob bin Bürober, doob in
Bern bsrulstätig. Mädoben mit gutem (iba-
raktsr, die Interesse an socialen Broblsmsn
bekunden, Brsuds an guten Büobern, Bil-
men, Ibsatsr und der kreisn Natur babsn,
bitte iob, mir bald zu sobrslbsn.

191. lob wünsobs mir eins Kameradin, mit
der iob meine Kreiselt verbringen könnte,
lob bin 22 labre alt, ungskäbr 172 om grolZ
und von Ltatur soblank. Konksssion: Bro-
testantisob. Bur Brbaltung meiner Bssund-
belt treibe iob im vernünktigsn Babmen
Lport, d. b. iob turne, sobwimms, kabrs Lki,
maobs Velo- und Bergtouren. Musik, Ibea-
ter, Kino und gute Büobsr, besonders sol-
obs, die von Beissn oder krsmden Bändern
bandeln, bilden meine Bsidensobakten. lob
möobts sin nettes und liebes Mädoben ksn-
nsn lernen, àltsr: 18—21 labre. Bs brauobt
kein Bilmstar an Lobönbeit zu sein; lieber
sin biKoben msbr Intelligenz: und Bernons-
gute. Bs brauobt auob niobt unbedingt eine
«llkadsmiksrin» zu sein, sondern nur ein
Msnsob, der einen niobt allzu engen «Ilori-
zont» bat und der Dings begrsikt, die viele
Msnsoben in unserem obaotisobsn Zeitalter
niobt vorstellen.

192. lob möobts sin liebes, nettes Mädoben
kennen lernen Zwecks Vsrbringung der
Kreiselt. Wenn mögüob Bernorin, in kauk-
männisobsm Bsruk oder Bssobäkt tätig, im
itltsr von 27 bis 29 labren. Bs mükts einen
krobmütigen Obaraktsr babsn, einkaob und
aukriobtig sein.
lob selbst bin bald 33 labre alt, 133 om
grolZ, soblank und Brillenträger. Bin in
Bern als Büroangsstslltsr tätig. Durob
meine Krankbeitsn batts iob nie Belegen-
bsit, ein Mädoben kennen zu lernen.
Nun, welcbss Mädoben wagt es und sobreibt
mir einige Beilen. Vislleiobt legt mir eines
eins Bboto bei.

193. lob wäre gllloküob, wenn iob durob den
«Bärenspiegel» ein liebes Mädoben kennen
lernen dürkte. Lis sollte sein: Niobt unter

26 labren, dunkel, gspklsgt, intelligent und
liebenswürdig. Bur Ilauptsaobs aber suobs
iob einen lieben, guten Kameraden mit un-
gskäbr gleiobsn ^.nsiobtsn wie iob.
lob bin ein junger Berner, rekormisrt, 23

labre alt, 174 om grok, gegenwärtig in der
Näbs von Büriob berukstätig. lob liebe ns-
bsn meinem Bsruk Bllober, Musik Kino,
Ibsater; treibe Lport und tanze auob gern
einmal, lob babs auob Interesse kür Brsmd-
spraobsn (Branzösisob und Bnglisob). Wer
interessiert siob wobl kür miob?

194. Irotzdsm mir das Beben viel Brkolg
braobts, bat es miob noob niobt mit dem
Msnsoben zusammsngekübrt, mit dem iob
eins zukünktigs, Ideals Bsbensgemeinsobakt
eingeben möobts. Bs muk sin tapksrsr
LobwsiZer sein. lob stelle ibn mir vor als
klottsn, gesunden l^p eventuell mit tsobni-
sobem Bsruk, im ztltsr von 2S bis 33 labren,
angsnsbms, saubere Brsobsinung, grok, mit
einem natürliobsn Wesen. Br soll Brsuds
baben an der Natur und Lport treiben in
den Bergen oder dessen Näbs zu Hause sein,
lob bin junge, kröbüobs Lobwsizerin, Mittel-
groks, sportliobe Brsobsinung mit gutem
^.usssbsn. Bisber Dnbskanntsr, sebreibsn
Lis mir in vollem Vertrauen, es wird zwi-
sobsn Ibnen und mir bleiben. Wenn Lie sin
Bild beilegen, könnte iob Lie mir besser vor-
stellen.

193. MIs Rückwanderer, der viel Lobwsrss
durobgsmaobt bat und nun bior in der Bei-
mat kast völlig krsmd ist, wünsobs iob mit
einem sinkaoben, netten Mädoben in Brisk-
wsobssl zu treten. lob möobts miob mit ibm
über alles aussprsobsn können.
Von Bsruk bin iob Bimmsrmann, 28 labre
alt, 178 om grok, dunkelblond und von an-
gsnsbmsm z4suksrsn. Bokks, dak auob mir
Bortuna einmal zuläobslt!

1)eiàwàà I
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Wir müssen uns die oberitalienischen Industrien auch noch sichern, bevor das italienische Volk erwacht.
(Das amerikanische Kapital hat nach italienischen Meldungen alle Schlüsselindustrien Süditaliens aufgekauft!

W ir müssen uns die oberimlieniseben Industrien sueb noeb siebern, bevor das itslienisebe Volk ergebt.



Modisch ist mit einem Male
nicht mehr das, was vordem war.
Und es bringt die Ideale

samt Geknöpf als Opfer dar
hier der Eidgenosse Tröpfii —
ganz diskret. Für spät're Jahre,
denkt er, dass er seine Knöpfli
vielleicht doch noch aufbewahre.

18

Nnâisà ist mit einem Nale
nielit meìii- <las, ^vas vorâcm tvar.
Ilnâ es iirin^t liie lâeale
samt (?eliiiöpk als Opker 6ar
Irier âer Liâgenosse l'röpLi —
Fsn?i âiàret. ?ür spât're ^aìire,
6enlît er, 6ass er seine Xnöptli
vielleielit (Znek iioelt autbsvvalire.

13



Ein zeilgemfis§c8 Lied ohne Worte von Lindl

Herr Präsident Meine Herren..
Ein paar parlamentarische Stilblüten,
gesammelt mit Hilfe indiskreter National-
räte...

«Die Milch bildet auch heute noch den

Eckpfeiler der schweizerischen Landwirt-
schaft...»

*

«Es besteht die Gefahr, daß plötzlich ein
Loch in die Organisation hineingeschoben
wird...» (Thema für eine Doktordisserta-
tion für einen stud. phil.

*
«Zu Unrecht machen sie dem Bundesrat den

Vorwurf, daß er nichts dagegen vorgekehrt
habe. Wir unternahmen im Gegenteil be-
reits verschiedene Schritte, aber wir haben
dieselben nicht an die große Glocke ge-
hängt...»

*

«Direktor G. ist zwar kein Schweizer, aber
er hat seit seiner Geburt schweizerisch ge-
sprochen ...»

*

«Und nun gestatten Sie mir, daß ich dem
Standpunkt des geehrten Herrn Vorredners
in die Augen trete ...»

*
«Meine Herren! Die Sache ist durchaus gar
nicht so einfach, wie Sie sich das vorstel-
len! Es gibt unter den neuen Kommissions-
mitgliedern Leute, die nicht einmal mit
Druckerschwärze reinzuwaschen sind »

«Wenn ich auch seit Jahren schon Paria-
mentarier bin, so bin ich trotzdem noch ein
Mensch ...»

4s

«Glauben Sie wirklich im Ernst, meine
Herren, daß das Kapital und die Industrie
ihre Knochen dazu hergeben, damit ihre An-
hänger Honig daraus saugen könnten ?»

*
«Nein, meine Herren, die Kinotheater sind
auch bei uns in der Schweiz noch lange nicht
die größten aller Uebel. Es gibt noch weit
schlimmere: Alkoholismus und Unzucht.
Ich kenne sie aus eigener Erfahrung...»

Fridericus

Das neue Wort

«Kommst du heute mit ins Kino?» — «Kann
nicht, ich habe Känguruhetag.» — «Was
soll denn das heißen?» — «Nun, leerer Beu-
tel, zu Hause bleiben!» Fabian

Die wildesten Tiere

Nicht also kürren und scharren die Ratzen,
Nicht also schreien und gmauzen dieKatzen,
Nicht also pfeifen und zischen die Schlangen,
Nicht also rauschen und prasseln die Flam-

men,
Nicht also Schleppern und kleppern die

Ratschen,
Nicht also plurren und schnurren die

Prätschen,
Nicht also wüten und heulen die Hund',
Nicht also brüllet der Löwen ihr Schlund,
Nicht also hauset und brauset das Meer,
Nicht also stürmet ein krieg'risches Heer,
Nicht also reißet und tobet der Wind,
Nicht also jammert ein schreiendes Kind:
Wie zwei wankende, zankende, reißende,
beißende, weinende, greinende, mockende,
bockende, trutzige, schmutzige Eheleut'.

Abraham a Santa Clara, 1644—1709.
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II»IN I'i:ì>cii1»ilt! >I,ii,t i
Vis pssr psrlsmentsrisvbo Ltilblste»,
Usssinisslt mit Illlks isàkreter blstiousl-
istv...

«vis I4Ueb bilâst sueb bsuts nook âss
vebpksilsr âsr sebwàsrisebss vssâwirt-
sebskt...»

«vs bsstsbt âis (Zsksbr, âsU piöMIieb sis
voeb in âis vrUssisstios bissisUssebobss
wirâ...» (?bsms kür sins vobtorâisssrts-
tios Mr sises stuâ. pbii.!)

q-

«2u vsrsebt msebss sis âsm vusâss^st âes
Vorwurk, âsk sr siebts âSUSUSs vorUàsbrt
Us.be. Wir ustsrssbmss im LsUSsteil de-
rsits vsrsebisâsss Lebritts, sbsr wir babes
âisssibss siebt as clis UroiZs LUoebe Us-

bssUt...»
»

«virsbtor v. 1st 2vvsr beis Lebwàsr, aber
er bat seit seiner (Zeburt sebwàsriseb US-

sproeb.es...»
4-

«vsâ sus Usststtss Lis isir, âsU iob âsrs
Stssâpusbt âss Ussbrtss verrs Vorrsàsrs
is bis àUss trete...»

»

«blsiss verres! Ois Lsebe ist âurebsus Asr
sisbt sc> sistseb, wie Lis siob bas vorstsi-
iss! Os Uibt ustsr âss ssuss Kommissioss-
mitUiisâsrs vsuts, âis siebt sismsi isit
vrueksrsebwsr^s rsis^uwssebss sisâ »

«Wsss ieb sueb seit Usbrss sebos vsrls-
msstsrisr bis. so bis ieb troMâsis soeb sis
blssseb...»

4-

«Llsubss Lis v/irlîlieb lis vrssì, rssiss
vsrrss. âsiZ bas Kapital usâ âis Isâustris
ibrs Ksocbss âs^u bsrUsbss, âsmit ibrs à-
bssUsr vosiU cZs.rs.us sauUss bösstss... ?»

»

«bleis, rssiss verres, âis Kisotbsstsr sisâ
sueb bsi uss is âsr Lebwà soeb issUS siebt
âis Uröütss siisr vsbsi. Os Uibt soeb weit
sebiiisrssrs: ^.ibobolismus usâ vsmebt.
Ieb bssss sis sus siUsssr vrksbrusU...»

V'i'iâei'ieus

vg.8 iisus Wort

«Kommst âu bsute isit iss Kiso » — «Ksss
siebt, iob bsbs KssUurubstsU.» — «Wss
soli âsss âss bsikss?» — «vus, iesrsr ZZeu-

tsl, ^u vau.se bisibss!» âblau

vie wildestes liere
bliebt siso bürrss usâ sobsrrss âis KaMss.
bliebt siso sebrsiss usâ Umsu^ss âisKst^es,
bliebt also pksikes usâ Äsobss âis LebissUss,
bliebt siso rsusebss usâ prssssis âis vlsis-

IN6Q,

bliebt siso sebisppsrs usâ bisppsrs âis
Ksìsebss.

bliebt siso piurrss usâ sebsurrss âis
vrstsebss,

bliebt siso vvütss usâ bsuiss âis vusâ',
bliebt siso brüllst âsr vövvss ibr Lebiusâ,
bliebt siso bsusst usâ brsusst âss blssr,
bliebt siso stürmst sis brisU'risebss vssr.
bliebt siso rsiLst usâ tobst âsr Wisâ.
bliebt also zsmmsrt sis sebreissâss Kisâ:
Wis ^wsi wsàssâs, sssbssâs, rsiâssâs.
bsikssâs, wsisssâs, Ursisssâs, moebssâs.
boebssâs, trut^iUs. sebmut^iUS Vbsieut'.

^.brsbsrs s Lasts Liars, 1644—1769.
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Die Tiere und der Mensch

Nachdem der höchste Gott Jupiter die Tiere
und zuletzt den Menschen geschaffen hatte,
trat der Esel vor seinen Thron und sagte:
«Wie lange habe ich zu leben, und was habe
ich zu tun?»
Darauf versetzte Jupiter: «Dein Leben wird
dreißig Jahre währen, und dein Tun wird
sein, daß du Lasten tragest, Hunger und
Durst leidest und, falls du lässig bist, noch
Prügel kriegst obendrein.»
Da seufzte der Esel tief auf und sagte:
«Ach, gerechter Gott, wenn ich nun ein sol-
ches elendes Leben führen soll, dann kürze
wenigstens meine Jahre ab um zwanzig auf
zehn Jahre!» Dies bewilligte Jupiter und
der Esel ging zufrieden von dannen.
Hierauf erschien der Hund und fragte
gleichfalls, wie lang er zu leben und was er
zu tun habe. Jupiter antwortete: «Dein Le-
ben wird dreißig Jahre währen, und dein
Tun wird sein, daß du den Menschen und
seine Habe bewachest Tag und Nacht und
die Diebe verscheuchest durch Knurren,
Bellen und Beißen!» Das gefiel dem Hunde
nicht, der gern die Freiheit genossen hätte,
und er bat den Jupiter, wenn er doch zur
Sklaverei geboren, daß ihm wenigstens die

Jahre abgekürzt würden bis auf zehn. Ju-
piter willfahrte seiner Bitte und der Hund
entfernte sich dankbar.
Nach diesem erschien der Affe, der gleich-
falls fragte, wie lang er zu leben, und was
er zu tun habe. Dem antwortete Jupiter:
«Dein Leben wird dreißig Jahre währen,
und dein Tun wird sein, daß du in deiner
Mißgestalt den Menschen als Schauspiel
dienst und das Gespött der Kinder seist.»
Darüber erboste sich der Affe und er sagte:
«Wenn ich doch zu weiter nichts nutz sein
soll auf dieser Welt, so kürze mir wenig-
stens meine Jahre ab bis auf zehn.» Das
ward ihm auch zugesagt.
Zuletzt erschien auch der Mensch vor dem
Throne Jupiters, und er fragte den Gott,
wie lang er zu leben habe. Jupiter antwor-
tete: «Dein Leben wird dreißig Jahre wäh-
ren.» — «Wie?» fragte der Mensch. «Nur
dreißig Jahre? Ist diese kurze Lebenszeit
würdig des vollkommensten Wesens, das

aus deiner Hand hervorgegangen?» Da
sagte Jupiter: «Wohlan, so will ich dir noch
die zwanzig Jahre zulegen, die ich dem
Esel, und die zwanzig, die ich dem Hunde,
und die zwanzig, die ich dem Affen abge-
nommen habe. Dann aber sei auch dein Tun
und dein Leiden: Daß du von deinem

dreißigsten Jahre an bis zum fünfzigsten
Lasten tragest und schwitzest und entbehrst
und duldest wie der Esel; und daß du von
deinem fünfzigsten bis siebzigsten dich und
deine Habe ängstlich hütest, wie der Hund,
knurrend und murrend; und endlich, daß du
die weiteren zwanzig Jahre bis zu deinem
neunzigsten zu nichts mehr dienest, als wie
der Affe zum Gespött der Kinder.»
Und also ist es denn auch geschehen.

Aus dem Volksbüchlein
von Ludwig. Auerbacher.

Die Lösung des Rätsels
Als im Jahre 1848 der Feldmarschall Ra-
detzky die österreichische Armee gegen die
Italiener befehligte, kam er in der Schlacht
bei Custozza volle zwölf Stunden nicht aus
dem Sattel. Am Nachmittag, als sich die
Schlacht ihrem Ende zuneigte, traf der
dreiundachtzigjährige Feldherr eine Anzahl
Offiziere in der Nähe einer kleinen Schenke
an. Die Offiziere beschworen den Marschall,
sich doch jetzt zu schonen und vom Pferde
zu steigen. Doch Radetzky blieb ihren Bit-
ten gegenüber taub. Nach einiger Zeit bat
man ihn von neuem, doch wenigstens einen
Augenblick vom Pferde zu steigen. Da
raunte er lächelnd seinem Adjudanten zu:
«Die dummen Kerle haben gut reden, wenn
ich erst unten bin, komme ich nicht wieder
hinauf!» Antony

Irauciisti m 111 recht
Wie wird das später herrlich sein,
wenn einmal auch die Frauen,
politisch geschwängert zur Urne gehn
mit sichtlichem Selbstvertrauen.
Der Anblick wird erhebend sein,
verglichen mit dem der Mannen,
denn farblos-öde, grau in grau
so ziehen diese von dannen —
wogegen der Urnengang der Frau
wird wirken wie eine Modeschau.

Im korkbetonten Spangenschuh
wird kühn dahergeschritten,
die Glockenform des Kleidersaums
wird möglichst kurz beschnitten,
die Arme schlenkern hin und her
mit klirrenden Ketten garniert —
die Hände gepflegt, die Finger beringt,
die Nägel grell lackiert.
Kurzum, wenn die Frauen zur Urne gehn
so wird man viel Erstaunliches sehn.

i

Das Gesicht ist matt mit Puder belegt,
die Wangen mit Rouge betupft.
die Lippen sind brennend rot gefärbt,
die dunklen Brauen gezupft,
ein Hutfragment klebt am Lockenbau
wie ein Reklamefirmenschild.
Ein Dauerwellenheiligenschein
umrahmt das gemalte Bild. —
So ein Urnengang, man ahnt es schon,
wird eine enorme Sensation. —

Fahü

Der Klatsch macht heiser, ach wie schade, nimi"

PIRENOLA«^^
(Hals- und Mund-Tabletten der PRO Oll ITS FRIBA A. 6.)— Was hfiscli du mit dem Hammer gmachl, Frittli?

— Klarier gspillt.
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vis livre unà âvr Alknsok

klackksm ksr köcksts Oott lupiter kis lisrs
unk -ulet-t ken Mlsnscken gssckakksn batts,
trat ksr Ossi vor seinen Ikron unk sagte:
«Wie lange kabs ick -u loben, unk was kabe
ick-u tun?»
Onrs.uk versst-ts Jupiter: «Osin Osbsn wirk
kreikig labre wäkrsn, unk kein l'un wirk
sein, ciak ku Oastsn trügest, Hunger unk
Ourst leibest unk, kails à lässig bist, nock
Orügsl kriegst obsnkrsin.»
Oa seuk-ts eler Ossi tiek auk unit suttee
«^.ck, gereckter Oott wenn ick nun sin soi-
ckss slsnkss Osbsn kükrsn soü, bann kür-e
wenigstens rnsins lakre ab uin -vvan-ig nur
-skn labre!» Oiss bewilligte lupiter unk
âsr Ossi ging Zutrieben von rlnnnen.
Oisrnuk srsckien rier iZunci unk kragte
glsickkalls, wie Inng er -u Isbsn unk was er
-u tun kabs. lupiter antwortete: «Osin Os-
bsn wirb cirsikig lakre wäkren, unk cisin

l'un wirb sein, kak ku bsn Mlsnscksn unk
seine Habe bswacksst ?ag unk klackt unci
ciis Oisbs versebeuelrsst clurcb Knurren,
Osilsn unci Osiksn!» Ons gekisl cisin Ounks
nickt, cisr gern bis Orsikeit genossen kätts,
unci er bat äsn lupiter, wsnn er clock -ür
Sklaverei geboren, kak ikrn wenigstens ciis

lakre abgekürzt würcisn bis auk -ekn. lu-
pitsr wiliknkrte seiner iZitte unci cisr Ounk
entkernte sick ciankbar,
kiack ciissern srsckisn cisr -X.kks, ksr gisick-
kaiis kragte, wie lang er -u isbsn, unci was
er -u tun kabs. Osrn antwortete lupiter:
«Osin Osbsn wirk cirsikig lakre wäkrsn,
unk cisin l'un wirci sein, ciak ku in keiner
Mikgestalt cisn Klsnscken als Sekauspiel
liisnst unk cias Oespött cisr Kinksr seist.»
Oarübsr erboste sick cisr ^.kke unci er sagte:
«Wenn ick ciock -u weiter niekts nut-: sein
soii auk ciisssr Welt, so kür-s rnir wenig-
stsns rnsins lakre ab bis auk -ekn.» Oas
warci ikrn auck Zugesagt.
Oulst-t srsckisn auck cisr Mlsnsck vor ciern

l'krons lupitsrs, unci er kragte cisn Oott,
wie lang er -u Isbsn kabs. lupiter antwor-
tsts: «Osin Osbsn wirk cirsikig lakre wäk-
rsn.» — «Wie?» kragts cisr lVlsnsck. «lklur

cirsikig lakre? Ist ciisss kur-s Oebsns-eit
würciig ciss vollkommensten Wesens, cias

aus keiner Olanci ksrvorgsgangsn?» Oa
sagte lupiter: «Woklan, so will ick Kir nock
kis -wan-ig lakre Zulegen, kis ick kern
Ossi, unk kis -wan-ig, kis ick kern Ouncis,
unk kis -wan-ig, kis ick kein ^.kksn abgs-
norninsn kabs. Oann aber sei auck ksin l'un
unk ksin Osicisn: Oak ku von ksinsrn

krsikigstsn .lakrs. an bis -um künk-igstsn
Oastsn tragest unk sckwit-sst unk sntbskrst
unk kulksst wis ksr Ossil unk kak ku von
Kölnern künk-igstsn kis siebzigsten kiek unk
ksins Habs ängstkck bötest, wie ksr Ounk,
knurrsnk unk murrsnk^ unk snkiick, kak ku
kis weiteren -wan-ig lakrs bis -u ksinsrn
neunzigsten -u niekts rnskr kisnsst, als wis
ksr llkks -um (Zespött ksr Klinker.»
Olnk also ist es kenn auck gsscksken.

às kern Volksbücklein
von Oukwig. ^.usrbacksr.

vie lkösung cles kütsel«
-Os irn lakrs 1848 ksr Osikrnarsckaii Oa-
kst-kzc Kis östsrrsickiseks Grinse gegen kis
Itaiisnsr bskskligte, kam er in ksr Leklackt
bsi Ousto--a volle -wölk Ltunksn nickt aus
kern Sattel. -^.m Oaekmittag, als sieb kis
Leklackt ikrsrn Onks -unsigts, trak ksr
krsiunkackt-igzäkrigs Oslkksrr eins à-akl
Okki-isrs in ksr Oäks einer kleinen Sekenks
an. Ois Okki-isrs dssckworsn ksn Marsckaii,
sieb kock zet-t -u sckonsn unk vorn Oksrks
-u steigen. Oock Oakst-kzc blieb ikrsn IZit-
ten gegenüber taub, àck sinigsr Osit bat
man ikn von neuem, kock wenigstens einen
Augenblick vom Okerks 2U steigen. Oa
raunte er iäckslnk seinem r^kjukantsn -:u:
«Oie Kummen Olerls kabsn gut rsksn, wsnn
ick erst unten bin, komme ick nickt wisksr
kinauk!» àtonv

'iVis wirk kas später ksrrlick sein,
wsnn einmal auck kis Orausn,
politisck gssckwängsrt -:ur Olrns gskn
mit sicktiieksm Lsibstvsrtrausn.
Osr Anblick wirk srksksnk sein,
vsrgkcken mit kein ksr Mannen,
kenn karbios-öks grau in grau
so -leben Kiese von Kannen —
wogegen ksr Olrnengang ksr Orau
wirk wirken wie eins Mlokesckau.

Im korkketonten Spangsnsckuk
wirk kükn kakergssckrittsn,
kis Olocksnkorrn kss Ollsiksrsaums
wirk möglickst Kur- bsseknittsn,
kis -^.rins scklsnksrn bin unk ksr
mit klirrsnksn Kletten garniert —
kis Oänks gspklsgt, kis Oingsr beringt,
kis klage! grell lackiert.
Klur-um, wenn kis Orausn -ur Orns gskn
so wirk man viel Orstaunlickes sskn.

Oas Ossickt ist matt mit Ouksr belegt,
kis Wangen mit Oougs bstupkt
kis Oippsn sink brsnnenk rot gskärbt,
kis kunklen Orausn gs-upkt,
sin Outkragment klebt am Oockenbau
wie sin Osklamekirmensckilk.
Oin Oausrwsilsnksiiigenscksin
umrakmt kas gemalte Oilk. —
Lo ein llrnsngang, man aknt es sckon,
wirk eins enorme Sensation. —

llei- Klstsvli msekt keiser, soli «isselislle, nimm

(lisls- uncj llà4-Isblêiiên lisc tlllk/i /l. öI
— Clavier gsptUt.
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Kö.bu: «Du, Housi, der Adouf het doch ei-
nisch piagiert, är wärdi die änglische Stedt
usradiere. Warum het er's du eigetlech nid
gmacht »

Housi: «Du bisch no ne Löu, Wiu er du dank
der Gummi für die elastische Rückzugs-
bewegige het müesse brauche!» Döver

Diskrete Keklame
Herr Huber sah in einem zürcherischen Ge-

schüft kürzlich ein Zweifrankenstück auf
dem Fußboden liegen. Er sah sich sehr vor-
sichtig um und ließ in einem «günstigen
Augenblick» sein Taschentuch über den
Zweifränkler fallen, in der Hoffnung, das
Geldstück damit aufheben zu können. Zu
seiner großen Verwunderung bekam er je-
doch das Geldstück nicht vom Fußboden
los. Als er schließlich ärgerlich wieder auf-
stand, hochrot im Gesicht vom langen Bük-
ken, näherte sich ihm der Verkäufer und

sagte zu seiner zweiten Verwunderung:
«Mein Herr, Sie haben sich nun sicherlich
selbst persönlich von der außerordentlichen
Güte unseres ausgezeichneten Klebemittels
überzeugen können! Darf ich Ihnen eine
Tube davon einpacken?»... Fridericus

Wie ein Bürstenbinder
Um 1700 war in Frankreich der Alkohol-
mißbrauch sogar bei den Frauen an der
Tagesordnung. Darüber klagte damals auch
Lieselotte von der Pfalz, deren Sohn Phi-
lipp Regent von Frankreich war, in einem
ihrer urwüchsigen Briefe aus Paris. Sie
schrieb: «Meines Sohnes Gemahlin ist ein
widerliches Mensch, säuft sich all Woch
drei- oder viermal sternvoll.» — «Das Sau-
fen ist gar gemein bei die Weiber hier in
Frankreich.» An anderer Stelle schreibt sie:
«Die Weiber hier sind gar verächtliche
Kreaturen mit ihrem Saufen und ihrem

Tabak, welches sie gräßlich stinkend macht.
— Mein Sohn hat eine verfluchte Maitresse,
die säuft wie ein Bürstenbinder.» B. F.

Urteil
«Dä wissenschaftlich Vortrag, wo-n-ich
geschter bsuecht ha, isch bi freiem Ytritt
ghalte worde. Das isch immer verdächtig —
tatsächlich han-ich ou keis Wort drvo ver-
Stange!» Fridericus

KURSAALBERN
1.-31. Mai 1945

Gastspiel des Violinvirtuosen
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Kö.bu: «Ou, lZonsi, clsr ^.üonk bst âoob ei-
nisob plaziert, är wârcli clie ängliscbe Lteclt
nsracliers, Warum bst sr's cln sigstlseb nicl

gmaebt »

Oonsb «Ou bisob no us Oöu> Win sr à clänk
clsr Onmmi kür âis siastisebs Rüek^ugs-
bswegigs bet müesss brunebe!» Dover

llliàrvte Reklame
Herr Mnber sab in einem ^Urebsrisebsn Os-
sebäkt kür^iieb ein ^wsikranksnstUek auk
clem OuiZboclen liegen, Or sab sieb ssbr vor-
siebtig um nnà lisL in einem «günstigen
^.ugsnbiiek» sein ?asobentnob über âen
Twsikränklsr kallsn, iu clsr Hokknung, clas

Oelclstllek clamit aukbebsn ?n können, ^u
ssiner groksn Vsrwnnâsrung bekam sr ze-
cloeb âas Osiclstüek niebt vom Oukboüsn
los. ^.Is sr sobiieüiiob ärgeriieb wisclsr ank-
stancl, boebrot im Ossiebt vom laugen Lük-
ken, näbsrte sieb ibm clsr Verkäuksr uncl

sagte ^n seiner Zweiten Verwunüsrnng!
«Mein Herr, Sie babsn sieb nun siebsriieb
selbst persönlieb von clsr aniZsrorclsntlieben
Oüts unseres ausgs^eiebnetsn Klebemittels
überzeugen können! Oark leb Ibnsn eins
Vubs âavon einpaeksn?».. Oriâericus

Wie ein Liirsteniààer
Om 170V war in Orankrsieb clsr ^.lkobol-
milZbraueb sogar bei den Orausn an üer
lagesorclnnng, Oarübsr klagte clamais aueb
Oissslotte von clsr Okà, clersn Lobn Obi-
lipx Regent von Orankrsieb war, in einem
ibrsr urwüebsigsn lZrisks aus Oaris. Lis
sebriebi «Meines Lobnss Osmablin ist sin
wiclerliebss Menseb, sänkt sieb all Woeb
clrei- ober viermal stsrnvoil.» — «Oas Lau-
ksn ist gar gsmein bei clie Weiber bisr in
Orankrsieb.» à anclsrer Lteiis sebrsibt sie^

«Ois Weiber bisr sincl gar veräebtiiebs
Kreaturen mit ibrsrn Lauksn uncl ibrsm

?abak, wslebss sie gräiZiieb stinksncl maebt.
— Mein Lobn bat sine verkiuebts Maîtresse,
clie sänkt wie ein Oürstsnbincler.» O.

Urteil
«Oä wissenscbaktlieb Vortrag wo-n-ieb
gssebter bsnscbt ba, iseb bi krsiem Vtritt
gbaits worüe, Oas iseb immer vercläebtig —
tatsäebiieb ban-ieb ou keis Wort clrvo ver-
stangs!» Oriâsricus

1,-31, kwi 1945
Oastspisl ciss Violinvirtuosen
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Soll der „Bärenspiegel"
einen neuen linen suchen?

er o/^eser m«c/ „d>öart =(5eMnc//

Viele unserer Ratgeber empfehlen uns im-
mer dringender eine Namensänderung vor-
zunehmen. Sie sagen, der „Bärenspiegel"
sei nun längst keine lokal-bernische An-
gelegenheit mehr, sondern eine schwel-
zerische, satirische Zeitschrift. Aus-
serhalb des Kantons Bern denke man aber
beim Lesen des Namens „Bärenspiegel"
naturgemäss an einen Bären, an den Bären-
graben und damit an Bern und das sei irre-
führend.
Eine schweizerische, satirische Zeitschrift
müsse auch einen schweizerischen Namen
haben.
Was aber sagen unsere treuen Abonnen-
ten und Leser dazu Das möchten wir erfah-
ren und darum richten wir an sie folgende
Fragen :

1. Haben Sie auch den Eindruck, dass der „Bärenspiegel"
als schweizerische, satirische Zeitschrift einen andern
Namen wählen sollte?

2. LIaben Sie einen guten Vorschlag, oder glauben Sie,
dass wir einen Wettbewerb ausschreiben sollten?

Wir bitten Sie, Ihre Antworten auf einer
Postkarte an unsere Postfachadresse zu
richten: Bern, Transit 491.

Mit freundlichen Grüssen „Bärenspiegel" Die Redaktion

in der ganzen Schweiz zur Abonnenten-
aufnähme

für den „Bärenspiegel"

Auskunft wird erteilt auf schriftliche An-
fragen an „Bärenspiegel", Bern-Transit,
Postfach 491.

® In Reinach allein bat unser Werber über
40 Neu-Abonnenten zusammengebracht.
Schöner Erfolg

Unsere verehrten Abonnenten,

die den Abonnementsbeitrag noch nicht
einbezahlt haben, wollen dies gefälligst
unverzüglich nachholen. In 8 Tagen er-
folgt sonst Nachnahme.

Der „Bärenspiegel", die mächtig
aufstrebende, schweizerische, satirische
Monatsschrift

Bären Zollikofen
Gastro/" und A/efegrerez" ffudo/f /fön/g

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe nnd
Sitzungen. Ia Köche nnd Keller Kegelbahnen

Scherz- und
Zauber -Artikel
Zanbcrgeschfift,
Spalenvorstadt 29, Basel

MODERNE
Alkoholfreies Restaurant imKarl-
Seilenk-IIaus
BERN Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemä8se und leistungsfähige Restaurant

Wer recft/zef, /dssf d/e Sc/zu/ze so/z/e/7 fte/

H. Matter Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl-Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen. Ia Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

Furunkel, Abszesse,
Zahneiterungen, Bl-
bell Im Gesicht, Um-

lauf werden mit den
blutreinigenden

abszessin

an der Wurzel be-

kämpft und schnelle-
Heilung zugeführt. -

Angenehm einzuneh-
men. - Altbewährtee
Hellmittel.

<J«serzer/ zwt

,,/j?äreHspzegre/'

Erscheint jeden Monat — Herausgeber, Verlag und Redaktion : Verlagsgenossenschaft Bärenspiegel, Bern, Postfach BERN-Transit 491 — Administration :

Postfach Bern-Transit 491 (Postcheck-Konto LH 5405) — Inseratenannahme: Bärenspiegel, Schauplatzgasse 26, Bern, Telephon 2 33 52 — Abonnementspreise: Schweiz, — jähr-
lieh Fr. 6.80, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 9.— per Jahr — Insertionspreise : Die fünfgespaltene Millimeter-Zeile 20 Rp. Reklamen im Text die Millimeter-Zeile 50 Rp.
Druck nnd Spedition : Genodrnck Biel, Tel. 2 72 01

seit 30 Jahren bewährte
Fr a uen sc h ufz- Präparat

Von Aarzten begutachtet.
Vollständige Padcung Fr. S.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich In ollen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten So

kostenlos in Ihrer Apotheke
Palont*>-V«rtrlab. Zürich 8. Dufourstr. t78

8M à' âMMMl"
àllUUIlMlUIIAà?
L?6e/>s>- L?/ííeSsr- î^rîc/ „c^Âa^î - L^-Stcnc//

Viele unserer Ratzeber emplebleu uns im-
mer clrinAeucler eine lVameusäucleruuA vor-
siuuebmeu. Lie saZeu, <ier „lZäreuspieAsl"
sei nun läufst beiue lobal-beruisobe ^u-
ZeleZeubeit mebr, soncleru eine svliwei»
^cii^cli«. «stirlseliv /«! t^cli» !ll. às-
serbalb cies ILautous Deru cleube mau aber
beim bessu «les Vam eu s „LäreuspieZel"
uatur^emäss au eiueu Däreu, au «leu Bären-
graben uncl «lamit au Lern uuci «las sei irre-
lübreml.
Bine sebvvsiiîerisebe, satirisebe ^eitseiiriit
müsse aueb eiueu sebwei?eriseben Iranien
baben.
îas aber sagen unsere treuen ^bonnen-
ten uncl Beser «ia^u? Das möebteu wir erlab-
reu und clarum riebteu wir au sie lolgencle
Bragen:

1. Haben Lie auob clen Binclrueb, class cler „Lärenspiegel"
als sebwei^erisebe, satirisebe ?ieitsobrilt eiueu amleru
Flamen wäbleu sollte?

2. Haben Lie eiueu guten Vorseblag, ocler glauben Lie,
«lass wir eiueu Wettbewerb aussobreibeu sollten?

îir bitten Lie, Ibre Antworten aul einer
Bostlcarte au unsere Bostlaebaclresse ^u
riebteu: Lern, Vransit 491.

Nit Ireuucllieben (lrüsseu lî-i ne,»spiegel" Die Ileclabtion

in cler Kaufen Lebweii? s:ur Abonnenten-
autnabme

l iii' tl< ii „LärenspRSA«!"

àsbunkt wircl erteilt aul sebriltliebe ^u-
trafen au „Lärenspiegel^, Bern-Vransit,
Bostlaeb 491.

S lu Reinaeb allein bat unser îsrbsr über
49 IXeu-Vbouuenten xusammengsbraebt.
Leböuer Brlolg

Illicit vt i c li utc n V bo»»c,»t«ii.

clie cleu Vbonnementsbeitrag uoeb uiebt
eiuke^ablt babeu, wollen «lies gelälligst
unver^ügliob uaebboleu. In 8 Vagen er-
lolgt sonst lXaebuabme.

Der,,Itîiut»!?iiít«r«I', «lit iiiîitlitixr

Dust/lo^ anc/ ll/stsAsre/ Knc/o/^ /löu/A

mill
/üiiliii'-Vitiltl
8z»a1ei»vorstaât 29, Itasel

v/l ^tllroliolkreies Iîestai»r»i»t ti»»Xar!
^»rlxiilt-lloiis
L 1^ It IX LpitsI^ssss-iXeiieli^ssse

Das seit^eiuässe uuâ IeistuuAs5äIiiZe Restaurant

IVer recàe/, /ä«s/ c//e ^cbube sob/en be/

H. Blatter Hleà. Ht^i II II It js»»I»tIII'^tilt iittt?
^llaaümestelleii kür Herr», ktsrl-Zàeiik-II-iu», ZpitsIZssse 4

I^ai»Ai»aUi, Rrau ^^inauu, (^erdestrasse

3pe^isIsinricIrtrii>A kür sâmtliàe àskûbrrmgvii. Is Zàwàsr
Iteralecler. biekerkrist 2 laß«. Vorteilüsktv ?reise

^urun><si> ^bsrssss>
^stissitscungen, S>-

dsN im Sssicüt. Um-

isut v/src>sn mit cisn
diutreinigsncisci

^g8?^88M

SS cisc v/uc^si ds-
ksmptt cmci scknsiis-
ttsiiung rugktlliict- ^

/^Dgsnslim siD^unetl-
M6li. » ^Itds>vâ!isìe3
ttsiimittsi.

«^»ser/er/ /»k<

Vrnvlc ru»à Lpvâttioi» : (^ooclruolc Llel, l'vl. 2 72 VI

»«I? ZO ^okr»n bsvröbrt»

?i^suen5cliui^-?^spsr»t
Von ^«^i»»n dvgufoàtsî.

Vol>5sän^Ig» poàung S.SO
t^göniungKtub« S.^"

trkôltlîct» In o»«n 4po»k«lt»n.
^ufklâ^«n«t»n ?ro»p«k» »rkolton A«

ko»t«nlo» In Ikr»r >po»k«k«



Am letzten Tage von Pompei

Hitler : ineil Du Brutus?!
(Mussolini zog eine klägliche Kapitulation dem „Heldentod" an der Seite
seines Verführers vor)

Und zweimal kam die Wende
Am Anfang und am Ende:
Der Start, der triumphale.
Das klägliche Finale.
Dazwischen Saus und Braus,
So geht es aus.

^NI letzter» von ^oinpei

tlitior: ìmli I)» Itmtii^?!
Mussolini 2I0K «ine I^läAlielie Kapitulation 6em „DelcleutOli^ au âer Leite
sei»«» Verkükrers vor)

Duâ ^vveiiusl kau» <lie ^eu<le
Vor Voksog uni) aoi LoiZei
Der Ltart, âer triuiupìisle.
Das IrläZIiolre ?ioslo.
ll-zsirvisokeo Laus uocl Lraus,
80 ßedt es aus
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Ende Feuer! — Die Spiessgesellen kehren zurück —

Oltra am Are
Bestimmt für den Familienkreis,

Bàrenlpìegel
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Loâe Deuer! — Die Apiess^esellev liedrer» ^urûà —

llltrs SIN à öeslimmt fur cjeri fsmilieri^rsls.
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